offenes Auftreten. im einem riege 


| 


\ 


lena, oder vor 


N. 640. 


Sonnabend, den 30. Juni. 


ür ganz Srobhritannien und Island nimntt Beſtelungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Sranz Thin m, 3 Brook Street Grosvenor Square, Condon, W. und 32 Princess Streel, Mancheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme N Nr. 
der Sol- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. N 0 
— yainn und auswärte 

oftanftalten angenommen. : 


Berellungen werden in der 
bei allen Kgl. 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement auf die Danziger Zeitung. Wir erſuchen die geehrten auswärtigen veſer ihre Beſtellun en rechtzeitig 


beim nächſten Poſtamte zu machen. Der Pränumerationspreis für das III. Quartal beträgt bei allen 
Königsberg nimmt Herr Eduard Kühn, Danziger Keller Nr. 3., für Bromberg Herr L 


Jene, gr. Oderſtraße Nr. 5. Beſtellungen entgegen. 


Poſtanſtalten in Preußen 1 Thlr. 20 
ouis Levit, Hofbuchhandlung, für Stettin Herr Carl 


— 


Preis pre Quartal 1 15 „auswärts 1 0 E 
Inſertlonsgebühr 1 r pro Petitzelle oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeher, Kurſtraße 50; 


in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 


J. Türäheim in Hamburg. 


a Tan ana near nee — r 


gr. — Für 


In Danzig abonnirt man in der Expedition, Gerbergaſſe Nr. 2. für Thlr. 15 Sgr.; mit Botenlohn bei Zuſendung ins Haus 1 Thlr. 20 Sgr. 
e eee e eee eee eee, eee i 


das Bewußtſein. Man ſchreibt dieſes Attentat der Antireform⸗ 
Partei zu. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. ne e Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 


ir, Maleſtät des Königs, Allergnädigſt geruht; 14 77 ä a RR 
Dem Oberkegierungsrath Reichen au zum Dirigenten des Schul: Paris, 28. Juni Abends. (H. N.) In Neapel ift die 
und Mepicinal-Collegiums der Provinz Brandenburg mit dem Cha. Tricolore aufgepflanzt. Man hofft, daß Herr von Brenier 


wieder hergeſtellt werde. 

Paris, 29. Juni. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Neapel vom geſtrigen Tage ift die Bildung des neuen Miniſte⸗ 
riums beendet. Spinelli Präſident, Martino Aeußeres, 
Debri Inneres, Manng Finanzen, Forella Kultus, Mo⸗ 
relli Juſtiz, Leſtucci Krieg, Garofalo Marine. 

Ein Telegramm meldet aus Madrid vom 28, d., daß der 
it Montemolin und fein Bruder ihre Abdikation annullirt 

aben. . 


rakter als Geheimer Regierungsrath und dem Range eines Raths 
dritter . zu ernennen; E 
dem Regieru b is v. Gräfe in Berlin den Charakter eines 
Geheimen Raths; ſo wie 3 
dem Geheimen Regiſtrator Eduard Reich bei dem Minifterium 
der geiſtlichen ze. Angelegenheiten den Charakter als Kanzleirath zu 
verleihen. 
| 
| 


Deer bisherige Lehrer an der Provinzial ⸗Gewerbeſchule zu Stet⸗ 
tin, Friedrich Wilhelm Pruſt, iſt zum ordentlichen Gewerbe⸗Schul⸗ 
lehrer ernannt worden. f 
Der Wundarzt erſter Klaſſe ꝛc. Tim me zu Coblenz iſt zum Kreis⸗ 
Wundarzt des Kreiſes Coblenz; und ; 
der bisherige Landes⸗Thierarzt Kohler zu Hechingen zum Ber 
irks⸗Thierarzt für die Oberamtsbezirke Haigerloch, Hechingen und 
rochtelfingen in den Hohenzollernſchen Landen ernannt worden. 


(G. T. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 
Wien, 29. Juni. Nach Turiner Nachrichten hat in der 

am 27. d. stattgefundenen Sitzung der Deputirtenkammer der 
Abgeordnete Sinio ſein Mißtrauen gegen die Verwendung der 
Anleihe ausgeſprochen. Mauro Monchi erklärte, er würde 
eine Anleihe bewilligen, wenn er dem Miniſterium vertrauen 
könute. Daſſelbe habe Sardinien in Villafranca aufgehalten und 
es ſei feiner Bollwerke Savoyen und Nizza beraubt. Guerazzi 
die krummen Wege des Miniſteriums und rieth die. 
2 7 b Arm FF 


Die Napoleoniſche Nachbarſchaft. 
L. Napoleon ſteht dem Auslande nicht wie ſein großer Onkel 
als Eroberer gegenüber, er übt gegen daſſelbe zur Vergrößerung 
Frankreichs keine Gewaltthaten; aber dennoch iſt er ſeinen Nach⸗ 
baren nicht minder gefährlich. Um die Sympathien der Franzoſen 
für ſeine Dynaſtie mehr und mehr zu gewinnen, fucht er die durch 
die Uebergriffe und vemnächſtigen Niederlagen feines Oheims her. 
beigeführten, gegen Frankreichs Uebermacht gerichteten Feſtſetzungen 
der Verträge von 1815 zu beſeitigen, und die durch die große 
franzöſiſche Revolution erweiterten Grenzen des Reiches möglichſt 
wieder zu gewinnen. Frankreich iſt umgeben von lauter conſtitu⸗ 
tionellen, auf das Recht und die Liebe des Volkes gegründeten 
Nachbarſtagten, die durch ihre bloße Exiſtenz feine Willkürherr⸗ 
haft bedrohen 1 nt we Es liegt daher in feinem In⸗ 
ei dieſer Gelegenheit Frankreich zu 
Ein birecter Angriff würde das ent⸗ 
Staaten ihm gegenüber nur mächtiger 
en daher auf Umwegen beizukommen. 
md Spanten ſehen wir Eroberungsgelüſte 
„in Belgien und Deutſchland zunächſt 
Zwietracht und Mißtrauen unter den 
erregt, Rüſtungen und dadurch außer 
en veranlaßt. Nur bei einem Nachbar- 
hat die Napoleoniſche Agitation zum 
terung der ſranzöſiſchen Grenzen durch 
ur derartigen Umgeſtaltung dieſes Lan⸗ 
fen Regierung auf lange Zeit hin mit der 
en Befeſtigunz deſſelben beſchäftigt ſein 
& abhängig bleiben wird. Hier iſt vor⸗ 
olltommen gelungen. Die Mißregierung 
en Staten und die Kühnheit, ſowie der 
boten ihm dazu die günſtigſte Gelegen⸗ 
mit Oeſterreich benutzend, hat er dieſe 
rieben, durch ſeine Beihilfe Oeſterreich 
igebracht, demnächſt aber mit Letzterem 
liens den Frieden abgeſchloſſen, um Sar⸗ 
We zu bewahren und es von ſich 
iera 
Toscana, Parma und Modena anzu⸗ 
iefe Gelegenheit benutzt, um dem Kö⸗ 
abzunehmen und Frankreich durch Sa⸗ 


5 


Wien, 29. Juni. Heute Mittag 
Telegraphen-Condention mit der Pforte behufs 
terſeeiſchen Linie zwiſchen Raguſa und Alexandr 
zeichnet würden. ½ A 
Wien, 29. Juni. Aus Konftantinopel 
daß nach einer Verordnung des Sultans die bis 
Finanzkommiſſion in eine kontrolirende Nathskamn 
delt wird, die mit ausgedehnten Vollmachten verſt 
Ruſchpi Paſcha iſt zum Präſidenten derſelben 
1 ndon, 28. Juni. In der heut 
Oberhauſes erwiederte Lord Granville au 
Anfrage Lord Derby's, daß die Vorſchläg 
betreffs der Landesvertheidigung dem Unterhauſe 
den würden. e e 
Im Unterhauſe fagte Peel, daß er morgen l 
Betreffs der Annexion Siciliens an Sardinien ſprechen we 
Fra kreich in Folge deſſen neue Forderungen ſtelle und welche 
tyeuungen die engliſche Regierung Sardinien emacht hab . Ri 

ſell ſagte, er werde die Depeſche Thouvenel's dem Han 
nächſter Woche vorlegen. „ eee 
Paris, 28. Juni. Die heutige „Patrie“ enthält ein T 
gramm aus Neapel vom heutigen Tage, nach welchem 
ſranzöſiſche Geſandte, als er geſtern die Toledoſtraße N 

bean Schläge mit einem mit Blei gefüllten Stocke auf den 
opf erhalten hat. Der Geſandte werfor in Folge 


iniſcher Madonna zu bemitleiden 


f Fliegende Reiſeblätter 

von R. O , um 170 5 

IV. ie ee eee eee 
Vor der Made nan in n e 
Auch'io sono pittore! rief bekanntlich Correggio 
zer Begeiſterung aus, als er zuerſt ein Naphael'ſe N 
— wenn ich nicht irre die; heilige Cäcilia - ſah. A. 


auch Correggio war ein Maler und ban 


von der Palette in ſalbungsloſem 
es müßte auch fürchterlich ſein: einen 
ſchen Madonna! Das Loos des Ikarus 
ihm dafür bevorſtände. Es iſt vielleicht 
ſanitätspolizeiliche Maßregel, daß ſolch 
Galerie vorgebeugt wird. g 
ander hatte ich meine Wallfahrt durch 
erie zur Madonna gemacht. Durch äu⸗ 
nicht ſogleich zu der nöthigen Samm⸗ 
t ich beim fünften Male auch Gele 
ind nichtgläubigen Wallfahrer zu ach⸗ 
Imten Kunſtwerke näherten. Ich ſaß 
has, von welchem Platz aus mir 
druck zu gewähren ſchien. Neben mir 
Gänschen mit erſtaunlich offenem 
ame in höchſt anſtändiger Toilette. 
' eich mit meinem Eintreten, daſelbſt nier 
n Wala, mächſt mit ſcharfem Kennerblick heraus⸗ 
abe eis d die Stühle dem Gemälde gegen⸗ 
ſich auferl ie über az haben müſſen. Die Dame blätterte 
ihrer im Ca — wie mir ſchien — das Gewünſchte 
f wandte ſie ſich an mich mit der Frage: 
Ul die Madonna von Raphael? 
ich höflich, wiewohl ich mit banger 
e anderer Fragen entgegenſah. Die 
ſchien endlich das Erſehute gefunden 


gleichem Rechte auf die Nachwelt g ne 
ſein Ruhm, denn jener Ausruf aus 0 
bezeichnet das Fortzeugende jeder n The 
kes und Gedankens. Es iſt nicht nur der Fluch 
auch n 22 Ä a 0 
ren. die dner Correggio's u 
len, wenn ſie in der Galerie me Biden 
den Meiſterwerken Tizian's, Paul N 
nen Schatten auf die neu geſpannte 
mühen , Ich ſah fie wohl ſitzen vor 


auf dieſem die Lombardei zwar über⸗ 


Lorregio vor dieſem Wunderwerke ſein 


befehls, welche 


voyen und Nizza zu erweitern. Napoleon hat direct keinen Krieg 
zur Erwerbung dieſer Ländereien geführt, ſie iſt daher ſcheinbar 
eine durchaus friedliche Eroberung, auf Zuſtimmung der Bewoh⸗ 
ner, ſowie der ſardiniſchen Kammern und einen! mit dem Könige 
von Sardinien abgeſchloſſenen Vertrag gegründet. Ueberall leuch⸗ 
tet freilich hervor, daß letzterer lediglich ein durch moraliſchen 
Zwang herbeigeführter iſt und Victor Emanuel nur durch die 
Macht der Verhältniſſe gezwungen, ſeine Zuſtimmung gegeben 
hat. Er hatte aber einmal Napoleons Hilfe herbeigerufen, von 
ihm ein mit derſelben erobertes Land angenommen und konnte 
ſich den Folgen dieſes erſten gefährlichen Schrittes nicht entziehen, 
Er wird auch die ferneren aus dieſem verhängnißvollen Bündniß 
hervorgehenden Folgen tragen müſſen. 

Um nicht blos das formelle Recht des Vertrages, ſondern 
auch das materielle ſcheinbar für ſich zu haben, hat L. Napoleon 
Behufs Erwerbung von Savoyen und Nizza alle hierzu ‚ans 
ſcheinend geeigneten Mittel angewandt, und namentlich die Prin⸗ 
eipien der Nationalität, der natürlichen Grenzen und der Volks⸗ 
abſtimmung hervorgeholt und in Wirkſamkeit geſetzt. Da dieſe 
auch ferner von ihm nach anderen Richtungen hin zur Verfol⸗ 
gung ſeiner Plane benutzt werden möchten, ſo wird es nicht 
unzweckmäßig ſein, deren Gehalt und Bedeutung näher ins Auge 
zu faſſen. f 


Nerf en en 

SS Berlin, 29. Juni. Bekanntlich bewegt ſich die zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich obwaltende Meinungs⸗Verſchiedenheit in 
der Bundeskriegs⸗Verfaſſungsfrage um die Zweitheilung des Ober⸗ 
Preußen principiell, Oele aber nur eventuell 

anerkannt wiſſen will. Preußen geht von der ganz zutreffenden 
Annahme voraus, daß ein Bundeskrieg ſtets auf zwei verſchiedenen 


Theatern zu führen ſein wird und will daher auch die Theilung 
des Commandos zum Prinzip erhoben haben wiſſen. Oeſterreich 
empfiehlt dagegen in der grundſätzlichen Leitung des Bundesheeres 
nichts zu ändern, vielmehr die Frage, ob der Oberbefehl in eine 
Hand oder in zwei zu legen ſei, von der jedesmaligen Verſtändi⸗ 


gung der Bundesfürſten abhän ig zu machen, Ueber dieſe. ontro⸗ 


verſe werden jetzt die Verhand ungen zwiſchen den beiden Mächten 


geführt. Die Verlängerung des Aufenthalts des Hrn. v. Schlei⸗ 
nitz und die geſtern erfolgte Abreiſe des Kriegsminiſters nach 
Baden-Baden ſcheint mit dem Gange dieſer Verhandlungen in 
naher Beziehung zu ſtehen, obwohl Herr v. Roon auch behufs 
Erledigung einiger wichtiger Reſſortsmaßregeln vom Prinz⸗Re⸗ 
genten berufen worden iſt. Mit der Rückkehr des Kriegsminiſters 
erwartet man auch die Ernennung eines Nachfolgers für Herrn 
v. Voigt⸗Rheetz. i 

An vielen preußiſchen Schulanſtalten werden jetzt mit den 
Turnübungen auch militäriſche Uebungen verbunden. Bis jetzt 
waren die letzteren mehr Privatſache der Gymnaſialdirectoren; 
doch ſoll es in der Abſicht der Regierung liegen 8 im Wege der 
Verordnung die militäxiſchen Exercitien obligatoriſch zu machen. 

Der Ausgang der geſtrigen Bürgermeiſterwahl hat hier all⸗ 
gemein überraſcht; Niemand hatte bezweifelt, daß Herr Duncker 
aus der Urne hervorgehen werde, da ſeine langjährige Thätigkeit 
als beſoldetes Mitglied des Magiſtrats ihn ganz beſonders für 
n Län 
zu haben. Nachdem ſie eine kleine Weile in dem Catalog ſtudirt 
hatte, richtete ſie ſich mit wohlwollend belehrender Miene an das 
Gänschen und ſagte: 20,000 Dukaten hat das gekoſtet. Die, 
Angeredete ſtarrte noch mehr nach dem luxuriös vergoldeten Rah⸗ 
men und Thron des Bildes, als vorher. Aber die vortreffliche 
Frau erhob ſich eher wieder von ihrem Sitze, als ich hätte hoffen 
dürfen. Die neue Beſatzung jedoch ließ nicht lange auf ſich war⸗ 
ten. Eine zahlreiche polniſche Familie, aus zwei Herren und 
drei Damen beſtehend, rückte mit ſtarkem Rauſchen der ſeidenen, 
Kleider heran und nahm an meiner Linken und Rechten von 


Stühlen und Sopha Beſitz. Es waren gebildete Polen und ſie 


ſchienen ebenſo mit der Kunſt wie mit der Mutter Gottes ver⸗ 
traut zu ſein. N 

Letzteres war leider nur allzuſehr der Fall. Der Duz⸗ 
Comment, auf welchem ſie mit der Madonna ſtanden, machte ſie 
in ihrem Benehmen ungenirter und lauter, als es ſich mit einem 
tiefen und andachtsvollen Verſenken in das mir heilige Kunſt⸗ 
werk vertragen konnte. Die Erſchaffung eines ſolchen Wer⸗ 
ces, das mir immer wie leiſer Glockenton und Orgelklang zum 
Herzen ſprach, war allerdings nur einem dem Schooße der 
katholiſchen Kirche Entſproſſenem möglich, aber der künſtleriſche 
Genuß des Werkes, wird bei jenem Beſchauer tiefer fein, dem 


es wie ein bis dahin ungeahntes Myſterium entgegentritt. Die, 


Wirkung eines ſolchen wahrhaften Myſteriums, wie dieſe Ma⸗ 
donna iſt, muß auf den proteſtantiſchen Beſchauer größer ſein, 


weil er noch nicht auf alle Wunder der katholiſchen. Kirche 


wie auf die Klawiatur einer Mechanik eingeht iſt. Es iſt 
dabei ſelbſtwerſtändlich nothwendig, daß er fein warme, empfäng 


* 


men, ſo viel wie möglich zu ordnen und hauptſächlich Geld und 


dieſes Amt befähigt haben würde. In der erſten Wahl vereinigten 
ſich auch die Mehrzahl der Stimmen zu ſeinen Gunſten; da aber 
eine abſolute Mehrheit nicht erzielt war, ſo mußte eine engere 
Wahl ſtattfinden. In der letzteren wendete ein Kompromiß der 
konſervativen Wähler mit den „Wilden“ die abſolute Majorität 
auf den Stadtſyndikus Hedemann, der gegenwärtig das Dezernat 
über Niederlaſſungs angelegenheiten bearbeitet. 

Der unglückliche Ausgang des Gaſometerbaues in der eng⸗ 
liſchen Gasfabrik hat bereits die Einleitung einer Unterſuchung 
gegen die Baumeiſter veranlaßt, da man der Mangelhaftigkeit der 
Bauart die Schuld an der Kataſtrophe beimißt, die bereits 9 
Menſchenleben gekoſtet hat und deren noch mehr erfordern wird. 

BC, Ueber eine Zuſammenkunft des Prinz Regenten mit 
dem Kaiſer Alexander II. von Rußland ſchreibt die „Wiener 
Zeitung“, daß ſie in der letzten Hälfte des Monats September, 
und zwar auf ruſſiſchem Boden in dem Gouvernement Grodno, 
ſtattfinden ſoll, wohin der Kaifer ſich zur Abhaltung großer 
Jagden auf Auerochſen in der berühmten Bjaloweſt'ſchen Haide 
begeben wird. Daß Einladungen dazu an Prinzen des Königli— 
chen Hauſes ergangen ſind, will man ganz beſtimmt wiſſen. 

— Die „Correſp. Stern“ erfährt, daß der engliſch-hanno⸗ 
verſche Vertrag wegen des Stader Zolles bis zum 14. Novem- 
ber d. J. verlängert worden iſt. Gleichzeitig ſoll das engliſche 
Kabinet einen auf die Ablöſung dieſes Zolles bezüglichen Vorſchlag 
gemacht haben, wonach die Geſammt⸗Ablöſungsſumme auf drei 
Millionen Thaler feſtgeſetzt werden ſoll, wovon eine Million von 
England, eine Million von Hamburg und die dritte Million von 
den übrigen Betheiligten zu zahlen ſein würde. 0 

— Die „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt: In England und Frank⸗ 
reich wird ein bedeutender Ernte⸗Ausfall erwartet. Alle Reiſenden 
ſind über den ſchlechten Stand der Felder einig; die Spekulation 
hat ſchon bedeutende Getreidebeſtellungen gemacht. 

— (N. Pr. Ztg.) Für den durch den Abgang des Grafen 
zu Eulenburg nach Oſt⸗Aſien erledigten General⸗Conſulatspoſten 
in Warſchau wird jetzt vorzugsweiſe der Wirkliche Legationsrath 
und vortragende Rath im Miniſterium der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten, Saint⸗Pierre, genannt. | 

— Der General⸗Lieutenant Schmidt, Director der Kriegs: 
Akademie, hat dem Vernehmen nach aus Geſundheitsrückſichten 
feine Verabſchiedung nachgeſucht. 

— Die in Kalmar erſcheinende „Norta Kalmar Lanſkid⸗ 
ning“ vom 20, d. M. enthält folgende Mittheilung: „Der 
Briefbeutel des im vorigen Herbſte geſtrandeten preußiſchen Poſt⸗ 
Dampfſchiffes „Nagler“ iſt nun von däniſchen Tauchern auf⸗ 
— und an das Poſtamt zu Kalmar abgeliefert worden. 
Nachdem der Poſtmeiſter dies ſofort per Telegraph an das Kgl. 
Generalpoſtamt in Stockholm berichtet und um Verhaltungsmaß⸗ 
regeln gebeten hatte, wurde ihm der Beſcheid, die Briefſchaften 
zu öffnen und den Inhalt aufzuzeichnen. — Der Poſtmeiſter iſt 
demnach ſeit einigen Tagen in Gegenwart einer Magiſtratsperſon 
und des Commiſſionärs des Dampfſchiffes „Nagler“ mit der 
ſchwierigen Arbeit beſchäftigt, die Briefe aus einander zu neh⸗ 


werthvolle Papiere zu retten, — eine Arbeit, die um ſo unan⸗ 
genehmer iſt, als die ſeit langen Monaten auf dem Meeresgrunde 
liegenden Papiere theilweiſe in Fäulniß übergegangen ſind. Es 
ift dieſe Arbeit indeſſen über Erwartung geglückt, indem eine 
Menge Wechſel, Obligationen und Papiergeld mit der äußerſten 
Vorſicht aus den theilweiſe aufgeweichten Briefpacketen hervor⸗ 
geſucht und nun, nachdem ſie getrocknet, meiſtens vollkommen 
leſerlich, und hinſichtlich ihrer äußern Form, unbeſchädigt find, 
Auch wird mitgetheilt, daß verſchiedene Denkmünzen und Ordens⸗ 
Decorationen in ihren Etuis, ganz unbeſchädigt zwiſchen den 
Briefſchaften aufgefunden ſind. Die ganze Poſt, nebſt Protokoll 
über die Eröffnung derſelben, wird, ſobald die Briefe vollkom⸗ 
men getrocknet find, an die General⸗Poſtverwaltung eingeſandt 


werden.“ — Wie die „Oſtf.⸗Z.“ vernimmt, find ven der preußi⸗ 


ſchen Regierung unter die bei der Strandung des „Nagler“ hilf⸗ 
reich thätig geweſenen ſchwediſchen Lootſen und Bootsleute 1200 
Thaler Schwediſch und Medaillen für „Rettung aus Gefahr“ 
vertheilt worden. 5 f 
Poſen, 28. Juni. Der Ober⸗Präſident von Bonin wird, 
der „Pos. Ztg.“ zufolge, nicht, wie früher beſtimmt, ſchon zu 
Anfang, fondern erſt um die Mitte des künftigen Monats hier eins 
treffen, um alsdann ſeinen dauernden Wohnſitz in unſerer Stadt 
zu nehmen. N 

Wien, 27. Juni. Der „Peſther Lloyd“ ſchreibt: Von gut 
unterrichteter Seite wird uns als verbürgt mitgetheilt, daß mit 
der Donau⸗Dampfſchiffahrts Geſellſchaft Unterhandlungen einge⸗ 
leitet worden ſind hinſichtlich der Verfrachtung von 1,200,000 
Metzen Getreide zum Export nach der oberen Richtung. Es iſt 
— obgleich uns darüber nichts geſagt wurde — wahrſcheinlich, 
daß dies für franzöſiſche Rechnung geſchieht und dürfte die Liefe⸗ 
rung dann wohl im Herbſte erfolgen. 

Frankfurt a. M., 28. Juni. Ju der heutigen Bundes⸗ 
tagsſitzung kam (wie telegraphiſch ſchon gemeldet) der bekannte 


liches Herz für die magiſch erſchütternde Wirkung der Kunſt über⸗ 
haupt mitbringt; dann wird er den mächtigen Zauber umſo 
tiefer empfinden, je mehr ſolches Gefühl für ihn unausſprech⸗ 
lich i ſt. l 

8 Die große Vertraulichkeit mit ihrer Maria machte denn auch 
die polniſche Geſellſchaft nach und nach ſo laut, daß der abgeſon⸗ 
derte Raum des Allerheiligſten dadurch mir faſt profanirt erſchien. 
Mit immer größerer Lebhaftigkeit wurde über das Bild geſpro⸗ 
chen, debattirt und geſtikulirt. Bald ſtand der eine auf, um nä⸗ 
her dieſen oder jenen Theil des Gemäldes zu bezeichnen, bald 
erhob ſich wieder eine der Damen, um mit gleichem Fingerzeigen 
eine andere Behauptung aufs Lebhaftefte zu unterſtützen. 

Noch kurz vorher, ehe die nahen Bekannten der Ma⸗ 
donna ſich mit ihrer nationalen Lebhaftigkeit nach und nach ent⸗ 
fernten, trat ein engliſches Paar ein, welches den ſchroffſten Ge⸗ 
genſatz zu den Vorigen bildete. Sie nahmen, als die Polen noch 
dicht vor dem Bilde geſtikulirten, gingen, wieder kamen und 
wieder gingen, in ihrer breiten Behaglichkeit auf dem Sopha 
Platz. Jeder nahm ein Buch vor, in dem ſie laſen, während 
ſie nur hin und wieder nachläſſig auf das Gemälde blickten. 

Da auch während dem noch einige Fremde kamen, die auf 
den Fußſpitzen hereinſchlichen und ſtill Platz nahmen, Andere 
wieder, die nur einen flüchtigen oberflächlichen Blick in den Raum 
warfen, und — als ob dies Zimmer eigentlich nicht zur Galerie 
gehöre — an der Thür wieder umkehrten, hatte ich Muße genug, 
mich wieder ganz mit der Madonna zu beſchäftigen. 

Je öfter ich die Galerie beſuchte, je mehr empfand ich es, 
wie ſehr dieſe Madonna in ihrer keuſchen Einfachheit Alles über⸗ 


zig van Dyks, vierzig Rubens u. ſ. w. — 


Antrag des handelspolitiſchen Ausſchuſſes auf Niederſetzung einer 
Commiſſion von Sachderſtändigen zur Entwerſung eines Gutach⸗ 
tens über die Einführung gleichen Maßes und Gewichtes in al⸗ 
len Bundesſtaaten zur Abſtimmung. Eine Regierung war der 
Anſicht, daß es im vorliegenden Falle auch ſchon bei den vorbe- 
rathenden Entſchließungen der Einſtimmigkeit bedürfe. Die Ver⸗ 
ſammlung erhob den Antrag per majora zum Beſchluß. Preußen 
gab ein motivirtes Votum dahin ab, daß, es nicht gegen die 
Sache an ſich ſei, der vorgeſchlagenen Behandlung aber nicht zu⸗ 
ſtimme, vielmehr wünſche, daß zunächſt die Regierungen über die 
Bedürfnißfrage entſchieden und beſtimmte Vorſchläge formulirten, 
welche alsdann etwaigen Commiſſionsberathungen zu Grunde 


gelegt würden. Die bereits anderweit bekannte Beſetzung der 


Commandantenſtelle in Luxemburg mit dem General⸗Major 
von Voigts⸗Rhetz wurde zur Anzeige gebracht. 
Gotha, 25. Juni. (Weim. Ztg.) Heute Nachmittag mach⸗ 


ten die Schülerinnen der hieſigen höhern Töchterſchule mit ihren 


Lehrern und Lehrerinnen einen Spaziergang nach einem / Stun⸗ 
den von hier gelegenen Gehölz. Dort angekommen, wurden ſie 
von einem Gewitter überraſcht und plötzlich ſchlug der Blitz mit⸗ 


„ten unter fie hinein. Mehrere der Kinder ſtürzten nieder, drei da⸗ 
von hatte der Blitz berührt. Eines war nür leicht verletzt, das 


andere hatte die Sprache verloren, das dritte war todt; der Blitz⸗ 


ſchlag hakte den Kopf getroffen. 


ad nochn . nb nA zun l Tim 
London, 27. Juni. Der „Globe“ verſichert, daß die Mit⸗ 


theilung des „ſonſt vortrefflich unterrichteten“ Scotsman über den 


angeblich bevorſtehenden Austritt Mr. Gladſtones „nicht wohl be⸗ 


gründet ſei“. Mr. Gladſtone habe ſeine Entlaſſung noch nicht ein⸗ 
gereicht und keinen Anlaß ſie einzureichen haben können, denn die 


Regierung werde nicht eher in der Papierſteuerfrage einen Ent⸗ 
ſchluß faſſen, als bis der Präcedentien⸗Ausſchuß feinen Bericht 
dem Hauſe vorgelegt. Der „Globe“ iſt auch der lebhaften Ueber⸗ 
zeugung, daß der Entſchluß der Regierung keinesfalls der Art ſein 
werde, um miniſterielle Veränderungen herbeizuführen. 5 
Frankreich. 

Die Freiwilligen Revue in England iſt der Gegen⸗ 
ſtand des Spottes unſerer Tagespreſſe; aber in den maßgebenden 
Kreiſen ſieht man ſich die Sache anders an, die in der That 


nicht Anderes iſt, als ein handgreiflicher Beweis von dem Miß⸗ 


trauen und der Furcht Englands. Dieſe beiden Gefühle ſcheinen 
auch in Spanien um ſich zu greifen, denn faſt ſämmtliche ſpa⸗ 
niſche Blätter deuten ſeit einigen Tagen auf eine „noch nicht zu 
definirende“ Gefahr hin, welche Spanien bedrohe, und zwar von 
Seiten einer großen Macht, Vielleicht ſehen die Spanier Ge⸗ 
ſpenſter; aber kennzeichnend für die Lage im Allgemeinen iſt es 
doch, daß die Furcht vor dem Unbekannten wie der Alp auf alle 
Länder drückt. Und doch iſt das Kaiſerreich der Friede! 
Rußland. ee 

Warſchau, 28. Juni. (Warſch. Ztg.) Während die ruſſi⸗ 
ſchen Blätter den Branntweinkonſum des Reiches als immer noch 
in Zunahme befindlich ſchildern, bringen hieſige Blätter zuweilen 
Nachrichten, die wenigſtens für einzelne Gegenden des weſtlichen, 
Rußlands der Sache der Mäßigkeitsvereine günſtig lauten. So 
meldet der „Kurier“, daß das Branntweintrinken auf den gegen 
30,000 Bauern zählenden Gütern des Fürſten Woronzoff — in, 
den Städten Moszuy, Horovyſzeze und deren Umgegend — bei. 
nahe gänzlich aufgehört hat und Jahrmärkte und Feſte ohne 
Trunk und⸗ Streit in ſchönſter Ordnung verfließen. Auch auf dem 
Gute des Fürſten Lubomirski, Kobyſzew, (150 Bauern), Kreis 
Orſcha, Gouvernement Mohyleff, haben die Bauern das Eut⸗ 
haltſamkeitsgelübde geleiſtet. 55 * g 

— Der Kaiſer hat die Akademie der Wiſſeuſchaſten ermäch⸗ 
tigt, ſich mit 1000 Rubeln an der Humboldt⸗Stiftung zu be⸗ 
theiligen. 1 f 
CTrlegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

Aufgegeb. 9 Uhr 52 Min. Vormittags. 

Angekommen in Danzig 11 Uhr 7 Minuten Vormittags. 

Aus Neapel, 28. Juni wird berichtet: Heute 
wurden die Commiſſariate in den zwölf ſtädtiſchen 
Bezirken zu gleicher Zeit geplündert, un ver⸗ 
brannt und die Beamten ermordet. Eine königliche 
Proclamation verhängt den Belagerungszuſtand 
über die Stadt; jegliche Zuſammenrottung iſt 
ſtreng verboten. u 

Danzig, den 30. Juni. 

„ Wie uns mitgetheilt wird, erfreut ſich das nunmehr end- 
giltig vereinbarte Statut des zu Marienwerder neu gra 
Real» Credit Inſtituts, welches mit der beſtehenden Landſchaft 
verbunden werden ſoll, nicht der Zuſtimmung der bis jetzt nicht 
bepfandbrieften Gutsbeſitzer. So leſen wir im Protocoll der 
letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins zu Zoppot 
etwa Folgendes: a 0 


ſtrahle, was in den herrlichen weiten Räumen hier an Meiſter⸗ 


werken aller Zeiten vereinigt iſt. Die ſechs köſtlichen Gemälde Cor⸗ 


regios, die vierzehn klaſſiſchen Veroneſes, die zehn Holbeins, zwan⸗ 
Alles zuſammen ſcheint 
doch dem einzigen mächtigen Zauber dieſes Raphaelſchen Wun⸗ 
derwerkes unterwürfig zu fein. Es iſt dies das abſoluteſte Kunſt⸗ 
werk, das ſich von allem Menſchlichen losgerungen hat, das wie 
eine Lichterſcheinung, wie eine göttliche Inſpiratlon der Seele des 
Künſtlers entſtiegen iſt, und das durch nichts mehr an das Menſch⸗ 
liche ſeiner Erſchaffung erinnert. Und erſt wenn man ſich dieſem 
Eindrucke ganz hingegeben h wird man nach einer gewiſſen Er⸗ 
ſchöpfung der Seele dazu kommen können, auch daran zu denken, 


wie das Bild gemalt ſei. Und wie iſt es gemalt! Welche Leich⸗ 


tigkeit und Klarheit in dieſen Farben! Gelb, roth, blau und 
grün — alle dieſe Farben ſehen wir hier nebeneinander geſtellt, 
ohne aber daß auch nur eine hervorträte und uns erinnerte, daß 
es eine Farbe ſei. Und in dem Ausdruck diefer Köpfe dieſe Ver⸗ 
klärung des rein Menſchlichen, in der Haltung, der Bewegung 
der Geſtalten dieſe Natürlichkeit, dieſe ſo abſichtsloſe und doch ſo 
unvergleichliche Formenſchönheit! Wie zutraulich blicken die beiden 
Engelsköpfe unten aus dem Rahmen des Bildes heraus, und 
doch wie unnahbar ſind ſie unſern menſchlichen Sinnen. 

Und nicht allein dieſe fo iſolirten kleinen Engel, nicht allein 


die liebliche Geſtalt der heiligen Barbara, ſelbſt der Papſt Six⸗ 
tus, der verehrend zu der göttlichen Erſcheinung emporſchaut, jede 
Geſtalt iſt harmoniſch in der ganzen Gruppe und dieſe ergreifende 
und doch beruhigende Harmonie iſt es vor Allem, welche über das 


Ganze eine fo unbeſchreibliche heilige Ruhe ausgießt. 


dies alles — der rothen Mützen wegen, wie ihnen 


„Das in Marienwerder am 12. und 13. Juni vereinbarte 
Statut für das neu zu begründende weſtpreußiſche Real⸗Credit⸗ 
Inſtitut muß, nach dem bis jetzt ſchon bekannt Gewordenen, der 
Verein entſchieden mißbilligen. Unmöglich kann es für ein Inſti⸗ 
tut dieſer Art förderlich ſein, wenn es die Verwaltung in die 
Hände einer Nebenbuhlerin legt; es wäre doch wohl anzunehmen, 
daß die Geſellſchaft ihr Vermögen am beſten ſelbſt verwalten 
würde. Schlinuner noch als dieſe gutgeheißene Bevormundung 
durch die alte Landſchaft, iſt es gelungen, wiederum die Grund⸗ 
taxen bei Seite zu ſchieben, um wieder etwas von der alten 
Landſchaftstaxe zu retten, wodurch darnfür lange Zeit die Aus⸗ 
ſicht auf einfache und richtige Taxe verſchwunden iſt. Wie geringe 


der Eredit iſt, den das neue Juſtitut nach der jetzt beliebten Taxe 


gewährt, iſt daraus zu erſehen, daß der Morgen des ſchönſten Bo⸗ 
dens in der Provinz bei gutem Inventarium und ſchönen Gebäuden 
incl. dieſer Gebäude und Inventarium auf 53 ½ Thlr. taxirt iſt, alſo 
mit 26 ¼ Thaler beliehen wird, während der Kaufpreis des beften 
Bodens, ohne weitere Rückſicht auf Lage, z. B. in der Nähe der 
Stadt ꝛc., was den Preis noch ſteigert, ſich oft auf 100 Thaler 
ſtellt; es wird alſo noch nicht / des Kaufpreiſes beliehen. Wohl 
kann daher von dem neuen Inſtitut geſagt werden, daß es den 
nichtadligen Grundbeſitzern jetzt auch ein Credit-Inſtitut geſchaffen, 


nie aber, daß es großen Segen ſpenden werde.“ 


* Geftern Abend wurde eine Geſellſchaft, die auf einem kleinen 
Boot nach der Rhede geſegelt war, beim Landen in Bröſen in die fatale 
othwendigteit eines Je Bades verſetzt, indem das Boot 


lenterte. Glücklicherweiſe beſtand die Geſellſchaft nur aus Herren. Die⸗ 


ſelben retteten ſich, da es an der Stelle des Unglücks nicht ſehr tief war, 
unverſehrt ans Land. ur Tl RER . d ‚a 
* Der Muſikmeiſter der Kapelle des 5. Infänterie-Negiments} Hr. 
Winter, der bisher die Sonntags⸗Concerte im Spliedt'ſchen Garten 
in Jäſchkenthal gab, hat, weil r. Spliedt ihm ſeinen Garten am 
Johannisfeſte zu einem Concerte nicht bewilligen wollte, demſelben 
ſchriftlich erklärt, daß er ſich fortab nicht mehr an die früheren Verab⸗ 
redungen hinſichtlich der ausſchließlichen Benn und feines Lokals für 
die Sonn⸗ und Feſttage gebunden halte. Herr Sp 11 0 bat in Folge 
dieſer Erklärung den jetzt in Bromberg anſäſſigen Muſſkoirektor Herrn 
Prahl mit ſeiner Capelle eingeladen, ſein Domizil hier zu nehmen 
und ihm ſeinen Saal zur Dispoſition geſtellt. Hr. Prähl war bereits 
geſtern zum Abſchluß des Contractes hier und ſind demſelben, wie wir 
hören, auch Seitens des Hrn. Jüncke Verſprechungen gemacht, ihm 
den Rathsteller zeitweiſe zu Concerten einzuräumen. 
[Ein Beitrag zur öſterreichiſchen Polizeiwirth⸗ 
ſchaft.] Der Sohn eines hieſigen geachteten Bürgers, der auf 
einer ſüddeutſchen Univerſität ſtudirt, machte vor Kurzem mit 
einigen feiner Commilitonen einen Ausflug nach Prag und erzählt 
von ſeinem dortigen Aufenthalte folgende faſt unglaubliche, aber 
dennoch völlig wahrhaftige Hiſtorie. Nachdem ſie einige Stunden 


ungenirt die Straßen der Stadt durchwandelt, erregten plötzlich 


ihre rothen Studentenmützen die Aufmerkſamkeit eines in Civil 
gekleideten Herrn, der fie aufforderte, ihm zur Polizei zu folg n. 
Dort wurde ihnen auf höfliche Weiſe bedeutet, daß, da rothe 
Mützen in Oeſterreich verboten ſeien, ſie dieſelben ſofort ablegen 


müßten. Man war ſogar ſo gefällig, ſie zu einem Mützenfabri⸗ 


kanten führen zu laſſen, deſſen Tages⸗Einnahme ſie, Ordre pari⸗ 
rend, durch Ankauf einiger billigen Mützen zu ſeiner Freude nicht 


unweſentlich vermehrten. Nach dieſer Beförderung der öſterreichi⸗ 


ſchen Induſtrie ließ man ſie wieder ungeſtört weiter gehen. Indeß 
ſollten ſie ſo leichten Kaufs doch nicht davonkommen. Des Abends in 


ihrer Wohnung angelangt, erwartete ſie dor eine Citation auf die Poli⸗ 
zeidirection, der ſie des andern e natürlich auch Folge leiſteten, 
neugierig auf die Dinge, die da 


ommen ſollten. Nachdem ſie die 
Runde durch alle Bureaux gemacht, wurde endlich in einem der⸗ 
ſelben von dem fangirenden Diener der öſterreichiſchen Juſtiz ein 
5 Folioſeiten füllendes Protololl aufgenommen, in welchem die 
feinſten Subtilitäten des Zweckes der Reiſe, die geheimſten Fa⸗ 
milienverhältniſſe in ſo unnachahmlichem Kauderwälſch niederge⸗ 


legt wurden, daß es zu den Unmöglichkeiten zählt, das famoſe Ak⸗ 


tenſtück auch nur annähernd wiederzugeben. Zuletzt wurde ihnen 
im gemüthlichſten Jargon die Weiſung ertheilt, daß ſie im Laufe 
des Tages nicht nur Prag, ſondern ganz Oeſterreich zu verlaſſen 
hätten und ſich nie und nimmer wieder ſehen laſſen ſollten. Und 
Seine Ge⸗ 
ſtrengen der Herr Commiſſarius ins Ohr flüſterten. Als offi⸗ 
zieller Grund ihrer Ausweiſung wurde im Protokoll der Marz 
gel eines Viſas an der Grenze notirt. Sie ſchüttelten den öſler⸗ 
reichiſchen Staub von ihren Füßen und gelobten feierlich, über 
manches auch in ihrem Vaterlande der Beſſerung Bedürftige ein 
Auge zuzudrücken und vorlieb zu nehmen damit als zufriedene 
Staatsbürger; über derartige Miſerabilitäten, die im Keiſer⸗ 
ſtaate nach dem Wenigen, was ſie geſehen, nicht nur ia dieſer 
Branche, ſondern in noch unzähligen andern, tagtäglich vor⸗ 
kommen, iſt man Gottlob in unſerm preußiſchen Vaterlande läng 
hinweggekommen. | 
Elbing, 29. Juni. (N. E. A.) Der Admiralitätsrath und 
Direktor des Schiffsbaues, Herr Elbertshagen aus Berlin, 
traf geſtern hier ein und beſichtigte die beiden auf der Werfte 
der Herren Gebrüder Mitzlaff erbauten Dampfkanonenböte, 
zu denen Herr Schichau die Maſchinen geliefert. — 


Wer den vollen Genuß dieſer einzigen Schöpfung ſich be⸗ 
reiten will, der muß fo viel Zeit und Geduld haben, abzuwar⸗ 
ten, bis er allein vor dem Gemälde ſitzt, bis kein Wort und kein 
Geräuſch ihn in dieſem unvergleichlichen Genuſſe ſtört. Dann 


durchdringt ihn der milde und doch fo ergreifende Blick der Dia: 


donna, die Geſtalten beleben ſich, ſie ſchweben näher und der 
ganze Raum des Zimmers ſcheint mit dem leichten Gewölk zu⸗ 
ſammen zu fließen. So oft ich mir dieſe Einſamkeit vor der Ma⸗ 
donna erringen konnte, wurde ich von dieſem Zauber des Lebens 
digwerdens ergriffen, bis ich ſelbſt mit den Geſtalten zu ſchweben 
glaubte und eine Rührung mich ergriff, wie ich ſie noch vor kei⸗ 
nem Bildwerke empfunden, und wie ſie ſonſt nur Töne zu er⸗ 
wecken vermögen. | Ind 
Dieſe übermächtige Wirkung des Gemäldes würde mir 
vielleicht fehlen, wenn ich durch das Dogma auf vertrauterm 
Fuße mit der Jungfrau Maria lebte, ſo wie es bei den erwähn⸗ 
ten polniſchen Gäſten der Fall war; oder wenn ich als Maler 


den künſtleriſchen Geſetzen und der Technik der Malerei nackrech⸗ 


nen könnte, oder wenn ich gar zugeſehn hätte, wie Raphael das 
Bild gemalt hat. Denn daß es eben gar nicht gemalt ausſieht, 
darin liegt der einzige Zauber, es iſt ebenſo und weit mehr noch 
eine Sinfonie oder ein Gedicht, als ein Bild. > 

Aber das ſchöne Weib, das ich plötzlich vor dem Gemälde 
fügen ſah, als ich aufſtand, und aus deſſen Auge eben eine 
herrliche Thräne rollte, das hat den Werth dieſes Kunſtwerkes 
wahrlich empfunden — ohne ihn zu begreifen, und deshalb eben 
um · o mächtigert. 125 
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eute machte derſelbe mit dem Dampfkanonenboot „Jäger“ eine 
Fahr nach dem Haff, die, wie wir hören, zu voller Zufrie⸗ 
denheit ausfiel. — Freitag, 6. Juli, rückt, von Stuhmsdorf und 
Thiergart kommend, die 3. Fußabtheilung des 1. Artillerie-Regi⸗ 
ments hier ein und ſetzt Tags darauf ihren Marſch nach Königs⸗ 
berg fort. — Wie wir vernehmen, wird von den Turnlehrern der 
Realſchule und Mitgliedern des Turnvereins ein Schauturnen 
veranftaltet, das am Sonnabend, 7. Juli, auf dem hieſigen Turn⸗ 
platze ſtattfinden wird. 
Marienwerder, 28. Juni. (K. H. Z.) In der diesma⸗ 
ligen Schwurgerichtsperiode, die jetzt beendigt iſt, ereignete ſich 
der ſonderbare Fall, daß drei von den angeſetzten Verhandlungen 
ausfallen mußten, weil drei Inculpaten nach der Vorunterſuchung 
das Weite geſucht und gefunden hatten. — Am vergangenen 
Sonnabend wurde ein Greis in den ſiebenzigern zu Zjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt, der mit kleinen Kindern Unzucht ger 
trieben hatte; er war Ortsarmer in einem Nachbardorfe. — Ein 
Zimmergeſell Hübner hatte ſein zänkiſches Temperament mit ſei⸗ 
nen beiden Augen zu bezahlen. Nachdem er ſchon bei einer frü⸗ 
heren Prügelei ein Auge verloren hatte, ſchlug ihm ein guter 
Freund bei einer ſpäteren ähnlichen Gelegenheit das zweite Auge 
aus: Dieſer wurde von dem Schwurgerichte nur zu einem Jahre 
Gefängniß verurtheilt, wegen der mildernden Umſtände, die in 
dem zänkiſchen Charakter des ꝛc. Hübner lagen, der noch mehr 
Augen verloren hätte, hätte er mehr als 2 gehabt. 


Die Trainirung eines Theiles der auf der Weichſelhöhe ge 


legenen Stadt, die ſehr feucht und quellig iſt, hat den gewünſch⸗ 
ten Erſolg nicht gehabt, und mußten deshalb die Röhren zum 
Theil umgelegt werden. — Es heißt, daß die hieſige Liedertafel 
ſich aufzulöſen beabſichtigt. — An der ſtädtiſchen Friedrichsſchule 
hieſelbſt wird nächſtens eine Vacanz eintreten für einen Literaten, 
der die Lehrfähigkeit in den neueren Sprachen beſitzt; das Ge— 
halt iſt 500 %. — Vor Kurzem ſtarb hier, faſt hundertjährig, 
an Altersſchwäche ein Mann, der im Jahre 1787 Bürger ge⸗ 
worden war. Vor zwei Jahren ſtarb ſeine Gattin im 70ſten 
Ehejahr. Er war lange RNathsherr und dann Stadtälteſter 
geweſen. gie * 5 

21 Gumbinnen, 27. Juni. Geſtern und heute fand 
hier die Generalverſammlung des evangeliſchen Vereins der Guſtav⸗ 
Adolph - Stiftung für die Provinz Preußen ftatt. Faſt ſämmt⸗ 
liche Zweigvereine waren vertreten, die meiſten durch Deputirte 


aus ihrer Mitte, andere durch Stellvertreter, außerdem nahm eine 


beträchtliche Anzahl Geiſtlicher aus Litthauen und Mafuren, wie der 


weſtpreußiſchen Diaspora als Gäſte an der Feſtfejer Theil. Die⸗ 
ſelbe wurde den 26. Nachmittags 5 Uhr mit einem Abendgottes⸗ 
dienſt in der altſtädtiſchen Kirche eröffnet Nach dieſem begaben 
ſich die Deputirten in die Aula des hieſigen Gymnaſiums, wo 
die Verſammlung ſich unter dem Vorſitz des Predigers Dr. 
Voigdt aus Königsberg conſtituirte. Am Abende fand geſelli⸗ 
ges Zuſammenſein der Feſttheilnehmer im Garten der hieſigen 
Loge ſtatt. Am 27. Juni, dem Hauptfeſttage, ward die Feier 
un 9½ Uhr Vormittags wieder durch einen Gottes dienſt in der 
altſtädtiſchen Kirche eröffnet. Das einleitende Altargebet hielt 
Pred. Muttray aus Gumbinnen, Pred. Dr. Voigdt die Feſtpre⸗ 
digt, in welcher der Redner den Gedanken, „die lebendige Theil⸗ 
. e Guſtav⸗Adolph Verein ein tre ler Dienſt an der evan⸗ 
ge iſchen Kirche! in ſeiner bekannten geiſtvollen Weiſe entwickelte. 
Hierauf gab Pred. Dr. Voigdt einen überaus anziehenden und 
ergreifenden Bericht über die Wirtſamkeit des Vereins. 


Von der Vertreibung der Salzburger, die durch Königliche 
Guade in Gumbinnen eine Freiſtatt gefunden, anhebend, führte 


derſelbe zuerſt nach Oeſterreich, wo 13 evangeliſche Gemeinden 
durch den Verein gegründet worden ſeien; dann nach Syrien 
hinüber, wo Beyrut, nach Afrika, wo Alexandrien und 13 Ge⸗ 
meinden auf der Nordküſte, ſowie das Waiſenhaus in Algier als 
Pfl. linge des Vereins genannt wurden, beleuchtete ferner die 
Arbeit deſſelben unter den evangeliſchen Deutſchen in Paris und 
verbreitete ſich ausführlicher über die eranzeliſ en Gemeinden in 

on, 
Fr 5 Herr von Meiſeberg, ein Legat von 40,000 . her⸗ 
gegeben habe. Mit der Bemerkung, daß es in Darmſtadt und 
Coburg keine Gemeinde gebe, die ſich nicht bei der Guſtav⸗ 
Adolphſache betheilige, leitete er über zur Hinweiſung auf die 
vielfache Noth evangeliſcher Diaspora » Gemeinden in der Pro⸗ 
vinz Preußen und deutete auf die Hilfe hin, welche denſelben durch 
den Verein geworden ſei, wobei er einzelne Züge von fundge- 
wordener evangeliſcher Liebe und Opferwilligkeit mittheilte. 

Die Collecte an dieſem Tage ergab 77 Ag. 4 8% 2 J, die 
am vorhergehenden Abende hatte 42 . 25 % 7 A betragen. 
Nach einer 1 ½ſtündigen Pauſe, während welcher in der altſtäd⸗ 
tiſchen Kirche Gottesdienſt in litthauiſcher Sprache gehalten 
ward, begannen die ferneren Verhandlungen in der neuſtäd 
tiſchen Kirche. Pred. Dr. Voigdt erſtattete den Jahresbericht 
über den Beſtand und Wirkſamkeit des Vereins für die Provinz 
Preußen. Der Verein ſei gewachſen, er umfaſſe gegenwärtig 37 
Zweigvereine, dazu 36 Localvereine und 5 Frauenvereine, von 
denen der erſte in Elbing geſtiftet worden ſei, erfreue ſich der An⸗ 
erkennung der hohen kirchlichen Behörden, zähle die einflußreich⸗ 
ſten Regierungsbeamten der Provinz, ſowie die Mitglieder des 
Conſiſtorinms zu ſeinen Mitgliedern, die zum Theil auch Mit⸗ 
glieder des Hauptvorſtandes ſeien. Den Central» Vorſtand in 
Leipzig, der aus 24 Mittliedern beſtehe, leite Dr. Hoffmann im 
Sinne und Geiſt des verſtorbenen Großmann. Den Tod eines 
theuern Mitgliedes habe der Verein zu bekagen, des Superinten⸗ 
denten Kahle zu Königsberg. 

Seine Mittel anlangend, ſo habe er im vorigen Jahre 
1600 Thlr. nach Leipzig abgeführt, von da aber 2100 Thlr. 
zurückerhalten. Außerdem ſeien ihm aus Deutſchland an Unter 
ſtützungen für arme evangeliſche Gemeinden und Anſtalten 5605 
Thlr. zugefloſſen, im Ganzen habe die Einnahme des vorigen 
Jahres 12,441 Thlr. betragen. Die Thätigkeit des Vereins an⸗ 
langend, ſo ſei im vorigen Jahre in Kowalewo Kirche, Pfarre 
und Schule vollendet worden, der geſammte Koſtenaufwand habe 
22,000 Thlr. betragen; ferner die Kirche in Rahmel bei Danzig, 
wozu vom Centralvorſtande in Leipzig allein 3000 Thlr. herge⸗ 


gehen ſeien, endlich eine Schule im Schwetzer Kreiſe; viele andere 


arre der Hilfe. |, g 5 

—— = 1 e e haben ſich auf 2173 Thlr. 
belaufen, 912 hlr. habe die Reformations⸗Collecte und 818 
Thlr. die für Bäslack bewilligte Collecte betragen. Ferner ſei dem 
Verein ein Legat von 25 Thlr. von einem Ungenannten aus 
Gumbinnen, ein gleiches aus dem Schwetzer Kreiſe und von dem 
kürzlich verſtorbenen Rittmeiſter Krafft in Mewe ein Legat von 
1000 Thlr. vermacht worden. 


Der Kaſſenrechnung wurde hierauf die Decharge ertheilt. — 


1 m fe 


für welche ein Mitglied des Vereins, der darmſtädtiſche 


Von den 13 eingegangenen Petitionen um verſchiedene Unter⸗ 
ſtützungen, die von den anweſenden Vertretern derſelben motivirt 
wurden, iſt mit großer Majorität die Petition für den Bau einer 
evangeliſchen Schule zu Rahmel berückſichtigt worden; es ſind für 
dieſen Zweck 365 Thlr. 25 Sgr. bewilligt worden. a 

Sodann war zu beſtimmen, wo die nächſte Jahresverſamm⸗ 
lung ſtattfinden ſollte. Vorgeſchlagen waren Raſtenburg und Dir⸗ 
ſchau. Die Verſammlung entſchied ſich mit großer Majorität für 
Dirſchau. Darauf fanden verſchiedene Wahlen ſtatt. Es wur⸗ 
den gewählt: als Deputirter für die allgemeine deutſche Ver⸗ 
ſammlung in Ulm Pred. Dr. Voigdt, als Stellvertreter Geh. 
Finanzrath Rothe, für den Berliner Geſammtausſchuß Ober⸗ 
Conſiſtorialrath Oeſterreich, für den Hauptvorſtand: Kauf. 
mann Wichler aus Königsberg, Geh. Finanzrath Rothe aus 
Marienwerder, Landrath v. Brünneck aus Roſenberg (loco 
Baron v. Guſtedt), Ober⸗Regierungsrath Siehr aus Gum⸗ 
binnen (loco Ober-Regierungsrath Kroſſa), Oberbürgermeiſter 
Burſcher aus Elbing, Pfarrer Hermann aus Neuteich (loco 
Pred. Krüger), Pfarrer Dr. Toop (loco Sup. Kahle), 
Oberlehrer Kofſack aus Gumbinnen, Prof. Dr, Sommet aus 
Königsberg. Nach Vollzug des Wahlgeſchäfts ward die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. Ein Mittagsmahl im Local der hieſigen 
Loge beſchloß dieſes Feſt. 

Bromberg. (Br. W.) Am Mittwoch wurde in der Weich⸗ 
ſel bei Schulitz der Leichnam eines ſchon ſtark in Verweſung über 
gegangenen Mannes gefunden, wahrſcheinlich ein beim Baden er⸗ 
kruͤnkener Soldat aus Thorn. n 


Börfen-Depefchen der Fah Pente 


Berlin; den 30. Juni. Aufgegeben 2 Uhr 32 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 40 Minuten. 
r 


etzt. Letzt. Ers 

Roggen, beſſer Preuß, Rentenbriefe 933 8337 
loch - 493 49% 95 pr Sankt. 82% | 823 
Juli . 485 48. Oſtpr. Pfandbriefe. 83% 837 
Juli⸗Auguſt .. . 48% 473 grango en. „ 1363 |186 
b loco 1 1126 n Bank a 512 
eee tionale . 613 | 61% 

8 5 10 557. eee 808 805 
j r. Anleihe 9 % etersburger Wechſ. SZ. 
Neuſte bz Pr. Anl. 105 105 Mechelen Bent, 174. — 


Hamburg, den 29. Juni. Getreidemgrkt. Weizen loco 
bei einigem Gejchäft mehr Kauflust, ab Holſtein 142 N ig 140 ge⸗ 
boten. Roggen loco flau, ab Oſtſee zu geſtrigen Preiſen willig zu 
kaufen. Oel Juni 252, October 263—3. Kaffee, in Erwartung der 
Rioberichte ru ip, er 

London, 29. Juni. Conſols 93%. 1% Spanier 3%. Meri- 
kan er 203. Sardinier 81k. 5 Ruſſen 107. 43“ Ruſſen 9. 

Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt in Liſſabon eingetroffen. 

Liverpool, 29. Juni. Baumwolle 10,00 Ballen Umſag. 
Preiſe gegen geſtern unverändert, Wochenumſatz 64,270 Ballen. 

: Ba den 29. Juni. Schluß⸗Courſe: 3.% Rente 68, 55. 
105 1801 150 x 32 . Beste 1 10 Spanier e e 

dats⸗Eiſenb.⸗Akt. 525. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗ 
Aktien 672. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. | 
London, 29. Juni. Getreidemarkt. Weizen unverändert, 
9 1 beſchränktes Geſchäft. Gerſte zu höchſten Preiſen verkauft. 

afer flau. 3 . 5 

Amſterdam, den 29. Juni. Getreidemarkt. Weizen ge⸗ 
11 5 Roggen unverändert, ziemlich lebhaft. Raps Oktoember 
34, November 74. Rüböl November 423, Mai 1861 431. 


Producten ⸗Märkte. 


anzig, den 30. Juni. 


Danz 

Im [ Wochenbericht. Entgegengeſetzt dem ae 

{en nech e nd in viefer Bo ‚nur ein ganz unbedeutendes Ge⸗ 

j ſtatt. Der Impuls vom Auslande fehlte, und nur geringe Ans 

käufe ſind für auswärtige Rechnung gemacht worden. Der ganze Um: 

ſatz beſchränkte ſich auf ca. 520 Laſten, wobei Preiſe ſich nicht behaupten 

Küng sun al in e e weht, Mannge eben aben.” 
ie Preiſe ſtellten ſich für: 129—1: nt 2 570—575; 132— 

15 5 

unt 26 


fi 


3 13½) 8 hellbunt g 590; 134 8 fein hell: 


ür Roggen hielt die in der letzten Woche gemeldete beſſere Mei⸗ 
nung nicht an, und find Preiſe von 56, 554 % bis auf 54 Er zurück: 
gegemgen. Juni » Reguliungen wurden mit 7 320 a Auf 
Lieferung gingen 50 Laſten Yr 1. Juli zu 325 und aſten ur 
Juni⸗Juli zu „2 3223 um. Alles 5 125. a 
Erbſen nach Qualität 320—330. 
Bais Ver, 92 e 171. ) 
piritus bei kleiner Zufuhr äuteht mit 17% % bezahlt. 
20 5 8 Heute Markt. Bahnpreiſe. ; 
Weizen rother 126/7— 131/328: nad) Qualit. von 84/85—90/92% Gr 
ne 2 a pelo n. Qual. vo 
hell feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 130 2—133/48 
von 95/97%-—100/105 pedoleiia 5 1 g 
Roggen zur Confumtion im Detail 553 55 . der 1258 Bars 
tien etwas billiger. 0 1 
Erbſen von 52 25 —573 IS. für Allerbeſte. 
Gerſte kleine 105/8—110/1122 von 41/423—43/45 9/5, große 110/114 
—116 von 43/46—48/49 gr. g 
afer von 28è/29—31/ 9% N 
piritus heute ohne Zufuhr. 
Wetter unveränderlich, abwechſelnd Regen mit Sonnenſchein. 


ren, fo verbeſſerten und befeſtigten ſich dieſelben im Laufe des Marktes 
und dieſer ſchloß ſehr feſt und in guter Stimmung. Beh iſt worden 
für 1284 bunt 550 1204 desgl. 2. 560; "1312 72. 5675, 18% 
desgl. 5727; 1338 dunkelbunt aber lebhaft 185 7x ace e 
1334 fein bunt aber beſetzt, 130, 1314 ſehr Bel 590; 1334 fein 
bunt g 597; 1338 Oberpoln, hellbunt . 600, 72. 605, 133, 1344 


Roggen 55 % der 1258 bezahlt, auf Lieferung ohne Geſchaft. 
112% poln. große Gerſte 270. \ . 
ufuhr 71 malt 100 Ohm. 
a 


der 
was, doch liegt noch faſt Alles, was auf hier von Schleſien abgeladen, 
verſommert unterwegs. - + N 
1 Ei ber Bine — * Fu en — 858 81 
ez., 8 lber r Juni⸗Juli un uli⸗Auguſt 
sl 4 Gd. vr September⸗Oclober 787, 3, Ra bei. er Gd. 
ur Roggen matter, loco r 77 8 44% 45 . bez., G8. 
Rg. bez. und Br., Ye ae 441, .. beg; an d. 
Br., der Juli 14% & bez., der Juli Auguſt 42k, K . 
bez. und Gd., Yır eptember⸗ Oktober 45 N Br., 44 Re Gd. — 
ane loco Pommerſche er 70 381 Ag bez. Hafer ohne 
mſa 1 > 


upöl ſtille, loco und 7: Juni⸗Juli 114 9 Br., ee Sep: 
tember = Oeschgen 12 d 0. — Leinöl loco incl. Faß 


1a 
7% & bez., r Junis 


71 


Se. Br. f 
Spiritus feſter, loco ohne 


Juli und r Juli ⸗Auguſt 17 Br., 
Auguſt + September . 5 4.4. bez. und 69.45 S. 
r., dir September ⸗ October 17% bez., er October⸗Novem⸗ 

ber 10% Ag, b —— 


Pottaſ hei E verſt, bez. 


ſchau N 


85/8798. 
E Sjiomeal; f * 5 

4 [ . Steller, Hempel, Brom erg, Watſchau achſteine. 

Rothenbücher u. Steller 8 77 * 


b, Juni 48% — 48% 
1 


vor d 
Br., Juli⸗Auguſt 48 — 47% 48 be 5 


52 l 25 Scheffel 372043 Haf 
— Gerſte effel große 37 — — Hafer 
loco 25 — 28 , 12 200 U Juni⸗Juli 25% & bez., Juli⸗Au⸗ 
uſt 24% 4%. bez. do. September⸗October 24 * bez., do. Oktober⸗ 
ovember 24 . Br. N 6 45 


j 11 
Gr Juni 113 % 


Br., Juli⸗ 
und Gd., Al % Or., lguft- 
* Gd., September⸗Octoher 11¾ 
r., 113 9. Gd., October⸗November 
Gd., November⸗Dezember 


Br. — Leinbl Yr 1007 


Pe. bez. 
Br., 15 
—113—111 % bez. und 


12½ — 12 &. bez. und Br., 
12 — 12 Ag. bez. und Gd., 1215 


ohne 18 2 60 5171 & bel, do. Juni 
piritus 72 oco ohne Faß 177 ez., do. Jun 
171 — 17% 177 bez. und Br., 5 . Gd., do. Juni⸗Juli 
174 — 1% — 17% bez. und Br., 17% Gd., Auguſt⸗September 
174 & bez. und Br., 173 Gd., September Oktober 


In Mehl war heut a 
ändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 47 — 5, 0, un 
1. 44—4 12 0 


| Wolle. A 111 „In 
Breslau, 27. Juni, (B.⸗ u. H.⸗Z.) Wie gewöhnlich unmittelbar 
nach den Märkten, war es im hieſigen Woll⸗Geſchäfte etwas ruhiger, 
und es ſind nur zur nachträglichen Completirung einige Poſten hochfei⸗ 
ner ſchleſiſcher und poſenſcher Einſchuren von rheiniſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Fabrikanten in den Preiſen von 105—1 15 acquirirt worden. In 
den Mittelgualitäten haben größerere Umſätze noch nicht ſtattgefunden 
und obwohl die Zufuhren neuer polniſcher und galiziſcher Wollen be⸗ 
reits ziemlich reichlich an den Markt kommen, ſind die gewöhnlichen 
Abnehmer derſelben bis jetzt noch nicht eingetroffen. Die Preiſe * 
ſich vorlaufig au niveau der hieſigen Marktnolirungen, und was Mir⸗ 
telwaare anlangt, ſelbſt eine Kleinigkeit niedriger lanad 2K 
5 See und Stromberidte,, 
Thorn, 29. Juni. Laut Telegramm iſt das Waſſer in War: 
29. 5“ 6“ hoch. Bei Zawichoſt den 25. Abends 4° 8“, den 
26. Abends 8“. — Wird hoher Waſſerſtand erwartet. 
„Schiffsliſten vr 
Nenfahrwaſſer, den 29. Juni. Wind; WMW. 
Angekommen 00a 
Antwerpen, Schienen. 


. Zönnefen, rithiof, 0 b 

Rapregen, Maria, Stettin, Stückgut. 

Clauſen, Chriſtine, Rendsburg, Ballaſt. 
chütt, Cafe v. Tham, Londonderry, — zu; 


Groningen, 


ancta Maria, 12 
Pillau, nad! 


N wart, 

C. v. Mares, Seejungfer, 
„C. Kortlepel, Courier, 
. K. van Ingen, Anna Gertrude, 
Carus, trois Freres © 


b Aue Caroline Susanne, Liverpool, Salz. 
D. Braun, Wen Mn e 
30. W. 1 E 

A. Gerth, . — a ields, Kohlen. 

A. D. 1 87 02 wantje de Boer, Antwerpen, Ballaſt. 

J. F. Wegner, Boruſſia, gland, — 

R. F. 109 — . —.— Beerta, Hamburg, 1 

G. Robſon, William Penn, Swi nde, Mauerſteine. 
„Pederſen, Einigheden, Randers, Ballaſt. 
015 anſen, amiliens Haab, 8 „ — 
. Dettmann, Fang sid Di ı remen, 7 2 
eee, bo Mae SIEH underlan fehlen. b 
Wolkammer, „ Ind a Ballaſt. 

85 Kant urn: Sri, 951 Din nile 
„Orth, 0 Harling en, — 
Jae gen , 25 as Se jun io 

NJ. elſen ykken Au gen, - N. 

Scotland anets; nt. i Dabids, ten 
5. offit, . Mare, Copenhagen, Ballaſt. n 
N 25 St. Joer, en, > 2 Maändal, 213 { 
A. P. Verlee, Vrouw Rolina, Delfzyl, ine 

C. H. Spiegelberg, Wende dich, Swinemünde, 

. . denen Nie, dee e ee 
. n,, label Ten, „Bart Madoe, Feen, 
M. F. Otto, Bertha Friedericke, Swinemünde, Mauerſteine. 
G. Mortier, Swanland (SD.), Hull, Stückg 25151 
Von der Rhede geſege t 
D. Peterſen, Sirene. nen e 


„„ Im Arkogeiniit sn Me tm 
4 Schooner, 3 Briggs, 3 Rufen. ngen ng 
Thorn, den 20. Juni, Waſſertand: 2,5). 


» 


Böhm, Danzig, Warſchau; Eiſen⸗ 


3 „Liedtke, Töplitz u. Co. i 
Joh. Liedtke, Topliz waare und Heringe. 


u E. P de, e e 
i . Malin, dawa, Danzig, Rogg. 
Jank. Horwitz, Malin, Wan ali Gen p, ehe 


Sehr Shapiren,, dei, L. arne de 
7 apirer, rodi, anzig, 
pit. Neg., 2804 Ball, w. Holz a 


1 = 
32 Lſt. 3 Rogg. Bohle 
N 55 An 2 ſes, Biale, Danzi 50 We 
r 2 oſes, Biale, 7 — 
N Gehn. Rogg, © Sf. Erb 48 Sch Bohnen, 5 Bal 
„h. Holz, 3229 Balk. w. 
Szmul Münz, 5 Sang nzig, 
Isr. Bernzweig, J. Zaubfousgel, Sandomirsz, Danz., 


fi 
23 Schfl. Rogg. 

L 2 Rogg., 

Fiſchel Maſtenbaum, S. Gromp, Ki a, 


H. 22 99 5 


Danzig, 


* ET ſt. Erbſen. 

F. Goldfatb, Meverſohn ul Oettinger useilug, Ba) RT \ ci. 
47 tet z r „890. * Lr. 

W. Jegikt, L. Kronenberg, Neustadt, urczin, Danzig, Abe 


5 7 ar t. Erbſen. 
H. Ingwer, Ulanow, Danzig, 1401 Balk. w. Holz, 20 Lit. Sub ‘ 
2 B. Brilles, 8 loclawek, Bromberg, 186 %. Belle. 
Summa 560 Lſt. 17 Schfl. Weiz,, 483 Lſt. 45 Schfl. Roggen. 
56 Lſt. 14 Schfl. Erbſen 1 198 1 
Fonds Börſe. 
— Berlin, 29. Juni. n 1500 gnueg 
Berlin-Anb.E-A. Ach 8, 48 4. . 54 49,55 005 8. 
Berlin-Hamb, — B. 100 G. do. 53. 944 8. — . 
Berlin Potsd.-Mgd 134 E. G. ehaldsch. 85 B. 81% 0 
Berlin-Stott. Pr.-O. 99% B. — GStaats-Pr.-Aul. 1157 B. 114% 6 
II. Em. 85 B. 84% 6. Ostpreuss. Pfandbr. — B. 885 
. III. Em. 83% B. 83: G. Pommersche 33 die 83% B. d7xG, 
Oberschl. Litt,A.n.0.1304B 12938. [Posensche do. 4% — B. 993 
do, Litt. B. 1185 B. — 6. do. 


do. neue, — B. 807 G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. — B. 135 G. Westpr. do. 34% 82 B. 822.0, 
Insk. b. Stgl. 5. A.- 945 B. — 8. 4 2 91.8. 90% de mn ın 
do. 6. A. 1043 B. — Pomm. Rentenbr. — g. 1 


Cort. Litt. A. 300 fl. 94 B. 

do. Litt. B. 200 fl. — B J. 
Pfabr l. S.-R. 895 B. 883 0. 
Part.-Obl. 500 fl. 913. B. — G. Kö 
Freiw. Anl. — B. 90 Bw. do. 
5 J Staatsanl. v. 59.105 B. 10446 -Comm.-Anth. 811. B. — 
Staatsanl. 50% , 4/7 10089930 [Ausl. Goldm 25 09. 1085 G. 


Freireligtöſe Gemelnde. 


Wegen Inſtandſetzung des Saales Sonntag, 


den 1. Juli kein Gottesdienſt. 


Die heute Morgens 1 Uhr erfolgte glückliche Ent: 
bindung ſeiner lieben Frau geb. Haſſe von 
einem geſunden 1 0 beehrt ſich anzuzeigen 
ankfurt a. M., den 29. Juni 1860. 
Ferdinaud Knips. 


Nachſtehende bereits 1859 veröffentliche Polizei⸗ 


Verordnung: 
2 des 5 des Geſetzes vom 11. März 
1 über die Polizel⸗Verwaltung wird, im 
verſtänpniſſe mit dem hieſigen Magiſtrate, 
gie Ing der Verordnungen vom 16. 
guſt 1839 und 6. Juni 1847 Nachſtehendes 


Um Gefahren füt die Badenden ſelbſt, fo 
wie Verletzungen der Sittlichkeit und des An⸗ 
andes vorzubeugen, iſt es unbedingt verboten, 
den Biegen Sr ungsariden vorlängs den 
omenaden, in 115 adäline, Weichſel und 
ottlau, und in allen ſonſtigen Canälen und 
gewäſſern innerhalb des ſtädtiſchen Polizei⸗Be⸗ 
irks, an welchen eine öffentliche Paſſage ſtatt⸗ 
det, frei zu baden. Ausgenommen hievon 
nd nur diejenigen Stellen, an welchen das 
aden ausdrücklich erlaubt iſt, und die als 
Badeſtellen bezeichnet find. { 
Uebertretungen dieſer Vorſchrift werden mit 
einer Geldbuße bis zu 3 rtl. oder mit Gefäng⸗ 
„mp bis zu 3 Tagen geahndet werden. 
wird dem Publico zur genauen Befolgung in Er⸗ 
innerung gebracht. 


Danzig, den 26. Juni 1860. 
— Der Pol ei⸗Präſident 
v. Clauſewitz. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Uhr ⸗ 
macbhers Franz Rouvaire zu Thorn, iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 


Termin au 
den 27. Juli e., 


Barmitiage 11 Uhr, 
vdr dem unterzeichneten Kommiſſar im kleinen Ter⸗ 
minszimmer anberaumt worden. 3 
ie Betheiligten werden hiervon mit dem Be: 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger, ſoweit für diefelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird 5 1 an der Beschluß fafſeng über 
den Afkord erechtigen. - 
Thorn, den 19. Juni 1860. \ 
RNönigliches Kreisgericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Königliche Oſtbahn. 


PR 
8 


ür die Königliche hahn iſt die Beſchaffung 

von 902 tee Habreiten (tyves) ea fe 
Die Reifen werden je uach Bedarf von Pud⸗ 
delſtahl oder Feinkorneiſen N 5 
5 Auf dieſe Lieferung iſt ein Submiſſions⸗Ter⸗ 


min au f i 
Dontag, ben 16, Jul d. S., 
575 ormittags 11 uhr, 
in meinem Bureau hierſelbſt angeſetz 


6. 
Offerten find portofrei und verſiegelt mit der 
RR alla kom 


„Submiſſion auf Lieferung von Radeiſen für 
die Königliche 1 85 5 b 11 
an mich einzuſenden. IR: R E 
„Die Eröffnung der Offerten erfolgt im Termin 
in Gegenwart der 4 1 Submittenten. Die 
Lieferüngsbedingungen werden auf portofreie An: 
träge — 1 : a 
Bromberg, den 27. Juni 1800. 1 
der | rn Ober- Alafdyinen -Meiſter. 
19237 PAR. 


R Rohrbeck. 


Gutsverkauf. 

Ein Mühfengat in Weſtpreuben, hart an der 
W. 1 Meile b. der Stadt, Heft. aus J herrſchaſll. 
Wohnhaus nebſl ſchönem Garlen, Scheune, Slallung, 
Speicher elt, alles unter Pfanurn-Dach. Die Mühle 
mit 2 1 und J Hirſegang, vollauf Mahlgut, 
hat 23, 6% Geſallt. Außerdem find 400 Morgen 
Areal, wovon 200. Morgen gutbeſtandener Wald. 
Der Acker iſt guter Roggenbodrn. Rauſpreis 14000 
Thlr. bei 5 bis 7000 Chlr. ae Baare 
Atpennen hal das Grundſtück 500 Chlt. Abgaben 
70 Thlr. Näheres Breitgaſſe 62, 2 Treppen, bei 

Kleemann. 


Boröborfer Apfelwein, 


en orzuglichſte Qualität, à Fl. 34 Sgr., 
10 Fl. für 1 The. d. Ank. 4 Thlr., Ei 
Apfelwein von billigern Aepfelſorten à Fl. 
20% bit 14 Fl. für 1 Thlr., d. Ant. (30 Quart) 
fi e - : 
Apfelwein ⸗Efſig % Fl. 2 Sgr., Yr Quart 
25 Sr excl. f 
der, eln, ſuß, à Fl. 7 Sgr., 5 
Fl. 1 Thlr., excl. 
Auswärtige Aufträge werden gegen Baarſen⸗ 
dung oder Nachnahme beſtens effektuirt. 


Wiederverkäufern anſehulichen Nabatt. 
P. A. Wald, Berlin, 
Sebaſtiansſtr. 21. 


Gutsverkäufe. 


Ein, 1 M. v. Bahnhof entf: Besitzung von ca. 
10 c. H., grösst. Weizacker, mit günst. Wiesenverh. 
lat mit ca. 8 A 10 m. Anz. zu annehmb. Preise ver- 
käuflich, und re 

Ein, ca. 2 M. v. d. Weichsel entf. adl. Gut von 
ca. 1650 M. äber w. Weizb., mit ca. 4 & 5 Schill. 
Rips, 170 S. Weizen u. 830 S. Roggenaussaat, so | 
wie ca. 1250 f. Schaafen, mit 10 m. Caution zu ver- 

chten. oder mit 25 à 30 m. Anz. zu verkaufen. — 
äh, Auskunft giebt gerne T. Tesmer, Langg. 29. 
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EN 


Danmpfſchiſf⸗Fuhrk 


über See zwiſchen Königsberg und Danzig, a 


mit dem bekannten für Güter wie für Paſſagiere bequem eingerichteten 


Dampfſchiff „Königsberg“, Capt. G. Eybe. 
| Fahrzeit 10 bis 12 Stunden. 
Abfahrt: 8 


von Königsberg wöchentlich jeden Dienſtag, zu⸗ 
nächſt den 3. Juli 3 Uhr Morgens vom 
Dampfſchiff⸗Platz. — Expedition durch 
N H. Grünhagen. 
19259] 


zum Peſten der 


Die 
Unternehmens. 


Looſe ſind vorräthig in der 


meß-Arbeiten, 
Muteriaſien u. Werkzeuge. 


Stei 


Mittwoch, den 4. Juli c., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen Schäferei 6, in der Werkſtätte des Steinmetz⸗ 
meiſters Herrn Norden, wegen gänzlicher Nieder⸗ 
legung des Geſchäfts, auf freiwilliges Verlangen, 
fete noch vorhandene Grabdenkmale, Grab⸗ 
ſteine,unbearbeitete Steine zu Denkmalen, Stufen ꝛc., 
Steinmetz⸗Werkzeuge ꝛc., mit Bewilligung angemeſſe⸗ 
nen Kredites, öffentlich verſteigert werden. 


Kaufluſtigen wird die Wahrnehmung dieſes 


Termins, 15 eine Räumung ernſtlich beabſichtigt 
wird, aus Ueberzeugung empfohlen. a ö 5 

Die Wader e Objekte bilden: 1 vertik. 
ringsum polirter Grabſtein, von ſchönem ita⸗ 
lieniſchem geaderten Marmor, 1 Poſtament mit 
marmor. Inſcript.⸗Tafel und ſymbol. Be⸗ 
krönung von carxar. Marmor, I gr. vertikal. Grab⸗ 
ftein griech. Styls, 1 gr. gothiſches Kreutz, 1 marm. 
Buch, 1 Grabhügel⸗Stein von griech. Marmor, 
1 do. Platte von ſchleſ⸗ Marmor, 2 doriſche Säulen 
T n 2 moderne Ee 
2 Beiſchlag⸗Gallerie⸗Tafeln mit allegor. Figuren 
und dazu gehörigem Gelände, 1 Speck⸗Granitſtein, 
diverſe Waſſertroͤge, Marmorſtücke, Alabaſter, Flie⸗ 
ſen verſchiedener Dimenſionen, brauchbare Brocken 
verſch. teinfotten, Ant quitäten. 

erner: e 
1 Skeinwagen, 1 gt, Duhnkraft, Brechſtangen, 
Bänke, Böcke, Walzen, Keile, Poſſekel, Meiſſel für 
alle Steinarten, Hammer, Bohre, Bäcken, Schlägel, 
Cementtellen zc. 


19163) 


4 c beabſichtige meine Be: A4 
ul J ſitzung Kl. Malſau 0 

it der Pertinenz Piwultze 
in Weſtpreußen ſofort zu verkaufen 


ich 
zn tradiren und bin deshalb vom 1. bis 7. Juli 


dort anweſend. 80 

Kl. alſau und Piwnitz werden in 7 
Schlägen mit | 
ten Jahren ift der Mergel mit gutem Exfolg ange: 
wandt und noch ein Theil zu mergeln geblieben; 


boden). Die Beſitzung it von Dirſchau eine Meile 
entfernt. An Vieh werden dieſen Augenblick gehal⸗ 
ten: 1000 bis 1100 Schafe incluſ. Lämmer, 40 
W ohne Kathen⸗Kühe, 26 Stück Ochſen, 
erde und 1 Reitpferd. Inſtrumente, Ruſtica 
und das Hausmobiliar ſoll alles mitverkauft wer: 
den, mithin die ganze eingerichtete Wirthſchaft. 
Beſonders hat Kl. Malſan eine ganz vor⸗ 
üglich hübſche Lage. Das Haus wird von einem 
cen Garten umgeben, von wo aus man die 
Weichſel und Dirſchan ſehen kann. 
or 3 Jahren iſt ein neuer Viehſtall, 200 Fuß 
lang nd 60, Fuß tief gebaut. 5 
Kl. Lukow (Mecklenburg⸗Schwerin, im Juni 1860. 


M. Peters. 


Aulskanf- eſuch. 
Beſitzer von ZOO 90400 Mor⸗ 


dem kleefähigem Boden, wache zu 


verkaufen geſonnen find, erſuche ich um ſpecielle 


Mittheilung, entweder perſönlich oder ſchriftlich. 


Kleemann,, Güter- Agent, 
Breitgaſſe No. 62. 


1 Bei ung, ca. 470 Morg. pr. incl. 
M 4 Bruch Mi 111 


200 Mor ⸗Wieſen, ö 
Stadt, iſt für 11,00% lr. bei 2500 Thlr. 15 
zu verkaufen. Näheres kohlengaſſe 1. [9247] 


Vollſtändige Heilung des 
1 agenkrampfs. 


Auf jahrelange Erfolge geftügt, übergebe ich 
unter der Garantie, welche mein Name und meine 
Stellung bietet, der Oeffentlichkeit ein Mittel, welches 
das fürchterliche Leiden des Magenkrampfes raſch 
und für immer beſeitigt. — Herr Apotheker 
E. Walter in Neuſtädtel in Niederſchleſien 


9240 


verſendet in meinem Auftrage die Medicamente 


mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
3 Thalern. 5 85 
Dr. Feodor Brachvogel, 


praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, 
19191 in Feenſtadt 40 Stefen tn) b N 


ür den Preis von 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druc und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


ſche National- 


— 2 — 
Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Garteugrundſtück. 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. a 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 


Expedition der Danziger Zeitung. 


komplette Stein⸗Sägemaſchiene, 


Nothwanger, Auctionator. 


4 Saaten bewirthſchaftet. In den letz 


ungefähr find es 30 Laſt Acker (porzugl. Weizen⸗ 


gen magdeb. Maaß, mit mil⸗ 


von Danzig wöchentlich jeden Freitag, zunächſt 
den 6. Juli 33 Uhr Morgens. — Anlege⸗ 
platz im Schäferei'ſchen Waſſer am Steffen⸗Spei⸗ 
cher. — Expedition durch 


| Ferdinand Prowe. 


FA 
Sie 


Schillerſtiſtung. 


2 * ie * * 
Seiden⸗Färberei, Druckerei, 
franz. Waſch⸗ u. Moirir⸗Anſtalt 


von I. 
Le e 08 
Heinrich Karkutſch = 
in Königsberg i. O.⸗Pr., 
einziges Annahme⸗Lokal in Danzig beim 
Frl. Hesse, Woſſweberſtr. Nr. 2, 
empfiehlt ſich zum Auffärben von ſeidenen 
Roben in den leichteſten und ſchwerſten Stof⸗ 
fen, welche durch Anwendung neueſter Ma⸗ 
nipulationen, als Aſſouppliren und a la Reſſort 
ganz das Anſehen neuer Stoffe erhalten. 

benſo werden Hüte, Bänder, Cravattentücher, 
Sonnenſchirme, Creps ꝛc. in den zarteſten und 
ſchönſten Lichtfarben aufgefärbt und Moirée 
autique auf den dazu geeigneten ſchweren Stof⸗ 
fen ganz vorzüglich hergeſtellt. 

Crop de ©hine-Tücher 
werden in allen Farben gefärbt, ganz beſonders 
ſchön in Weiß, ſowie auch wollene und halb⸗ 
wollene Zeuge in den ſchönſten Farben und in 
ihren eigenthümlichen Lüſtres gleichfalls aufge⸗ 
färbt werden. 1 

. Gewafchen rin 
werden alle Fabrikate ohne Unterſchied des 
Stoffes, die werthvollſten türkiſchen Shawls, 
geſtickte Tüllgardinen, eien Gardinen, 
Cachemirs und Thybet⸗Mantillen, Blonden, 
Kanten und Points, zertrennte und unzer⸗ 
trennte Kleider, ſowie überhaupt alle in dies 
Fach einſchlagende Arbeiten auf das Eigenſte 
und Solideſte ausgeführt werden. m 


1 


ii FR nach Dresden 1 1 der 
e Preussische Hof 
daselbst Öeftens empfohlen. 


an Logis 221, und 10 Sgr. 


daft 2 2 

Associé- Gesuch. 
Zu einem rentablen Geſchäfte, in einer Pro⸗ 
vinzial Stadt, wird ein junger Kaufm inn als 
Theilnehmer mit einem Einlage⸗Kapital von circa 
2000 % geſucht. Franco Offerten an die Expedi⸗ 
tion der Danziger Zeitung unter Chiffre L. B. 


ya 20,000 Thlr., ländlich J. Stelle, auch 
getheilt, in auswärtiger Gerichtsbarkeit, 
ind zu beſtätigen, Kohlengaſſe 1. 9246 


Eine, Erzieherin, welche in einer Mädchenerzie⸗ 
hungsanſtalt eine Reihe von Jahren, neuer⸗ 
dings auch in einer Familie fungirt hat, ſucht eine 
Stelle. Näheres beim Rechts⸗Anwalt v. Groddeck 
in Schwetz a. W. oder bei der Frau a 
Direktor v. Groddeck in Danzig (Gas⸗Anſtalt 


Ein gut gelegenes Etabliſſement mit großem Gar⸗ 
ten, in einer bedeutenden Provinz.⸗Stadt, 
worin ein fr. Deſtillations⸗, ſo wie auch Wein⸗ und 
Reſtaurations⸗Geſchäft geführt ein, ſoll verkauft 
oder mit einem großen gut gelegenen Grundſtück, 
auch Hotel, in Danzig oder in der Nähe mit einem 
Gute vertauſcht werden. Reflekt. wollen ihre Adreſſ. 
F. M. poste restante Banzig franco 
abgeben. . [9203] 


In meiner Buchhandlung iſt die 


Stelle eines Lehrlings vacant. 19179] 
Neumann-Hartmann in Elbing. 


ine mit den nöthigen Zeug- 
nissen  verschene Erzieherin sucht 
eine Stelle. Nähere Auskunft ertheilt 
A. Prowe, Direetor der höheren 
Töchterschule zu Thorn. | 


Dir eine größere Holzhandlung 
wird ein sicherer Mann als Aufſeher mit 
circa 400 Thlr. Geh. und freier Wohnung geo. 


Fachkenntniß iſt nicht erforderlich. Auftrag: Joh. 
Ph. Kämpf in Berlin. Chauſſeeſtr. 40. 3 8221 


in & 


rener Wirthſchafts⸗Juſpektor ſucht 
ein Engagement. Näheres beim Gutsbeſitzer 
Hoppe auf Waldowken per Pr.⸗Stargard. 


| 


Der „Königsberger Telegraph“, 
Redakteur Dr. Leop. Minden, 


beginnt mit dem 1. Juli 1860 ein neues Quartal 
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für 
Auswärtige 24 Sgr. 6 Pf. — Alle Königl. Poſt⸗An⸗ 
ſtalten nehmen Boſtellungen an. ü 
Königsberg. Die Expedition. 


S I ENT | RS 
1 Seebad Zoppol. IE 
7 Sonntag, den 2. Juli, : 
F erstes Contert nor dem Rurlaale 
CEeutre 24 % à Perſon. Anfang 5 Uhr. 
5 Buchholz, 
Muſikmeiſter im 4. Juf.⸗Regiment. 


Weiss’ Garten am Olivaerthor. 
Montag, den 2. Juli: 


"CONCERT. 


Anfang 5 Uhr. — Entree 23 Vn a Perſon. 
92⁵¹ Buchholz, Muſikmeiſter. 


Feuerwerk und Concert. 


Montag, den 2. Juli im Karmann'ſchen Garten 
großes Land- u. Waſſer⸗Feuerwerk. 
Entree a Perſon 3 Fr Kinder unter 10 Jahren die 
Hälfte. re des Concerts 5 Uhr, del Feuer⸗ 
werks 97 Uhr. J. C. Behrend, | 
Kunſt⸗Feuerwerker. 


Tages-Anzeiger. 
Sonnabend, den 30. Juni. 


Bellevue am Biſchofsberg. Concert. 
Kemski's Lokal. Muſikal. Unterhaltung. 


Sonntag, den 1. Juli. 

Seebad Weſterplatte. Concert. 

Seebad Bröſen. Concert. 

In der Sonne. Garten⸗Concert. 

Kaffeehaus & Schidlitz. Garten⸗Concert. r 
Specht's Etabliſſement in Heubude. Concert. 
Gaſthaus zur Oſtbahn. Concert. 

—— —ů ů ů ů ů ů ů ů ů ů ů — ů— 


Familien-Uachrichten. 
Verlobungen: Fräul. Emilie Leppcke m. d. Eiſenb.⸗ 
Stat.⸗Schreiber Hrn. Kowalsky (Danzig). — Fräul. 
Au hie 5 mit Hrn. Franz Sorge (Neudam m 
— Stettin). 
Todesfälle: Obeſtlieuten. a. D. Müller, 70 J. a. 
Stettin). — Frau Pfarrer Grämer, geb. Bigorck, 
2 J. g. (Böttchersdorf). — Frau Caroline Witt, 
geb. Thomas, 65 0 a; (Polennen). ww Anna 
he 0 geb. Buchſteiner, 66 J. a. (Milken). — 


err Albert Sanne (Stettin). — Riktmeiſter Fr. 
ilh. Georg aus dem Winkel (Grimma). — Sohn 
2 Julius Staberow, 2 J. a. (Bromberg). 
9 C. L. Prutz (Stettin). — Ges 
neral⸗ 85 a. D. Meſſerſchmidt v. Arnim Ger 
lin). —, Schuhmachermſtr. J. G. Seidler, 63 J. 
a, (Königsberg). — Sohn des Hrn. Isr. Cohn, 
19 J. a. (Pr. Eylau). | 
Geburten: Ein Sohn 
emel). — Hrn 
Hin. Lieuten. 


d. 


rn. Syndikus Tägen 
2 Ode (Fefe 
ax v a (Berlin). — Hrn. 


0 es 1 K ur ewalk). — Hrn. Reg. 
ulra ie agdeburg). — Hrn, Haupt⸗ 
mann Ribbentrop (Mainz). * Haupt 
(Königsberg). — Cine To 5 


Angekommene Fremde. 
Am 30, Juni. 


Euglisches Haus: Kaufl. Kreyenberg a. Braun⸗ 
ſchweig, FTrommershauſen, Kayſer u. Koppel a. 
Berlin, Müller a. Meerane, Voormann a. 

Breckerfeld. Frau v. Bardeleben a. Berlin, Lieut. 
v. Holtzendorf a. Merſeburg, Rittergutsb. Janke d. 

Bendomin, Gutsb. Hennig a. Plauſott, Kaufm. 

abs n. Frau a. Königsberg. } 

Hötel de Berlin: Kaufl. Rungel a. Halberſtadt 
Meyer a, Leipzig, Rent. v. Berg a, Berlin, je 

brik. Bullermann a, Wahrenbrück Banquier Mi⸗ 
ee ga. Hamburg, Dr. med. Zanda a. 

Leipzig. 15 

Hotel de Thorn: Kaufl. Jaxeslaw nebſt Frau a. 
Königsberg, Muhlhaupt a. Bromberg, Berlin a. 

Stettin, Ap.⸗Ger. Ref. Diusberg a. Tratow, Gutsb. 
Ziehm nebſt Frau a. Spranden, Baumſtr. Neitzel 
d, Lauenburg, Poſthalt. Janzen nebſt milie a. 
Concha Rentier v. Beſſer a. Elbing, Fabrilbeſ. 

onſtance a Bordeaux. 

Hotel zum Preussischen Hofe: gaufl. Fahren: 
kamp a. Cöln, Stein a. Breslau, Ing. Friedel a. 
Königsberg, Pau Amtmann Schröder nebſt Töch⸗ 
ter a. Tilſit, Deconom Zeh a. Kroczewo. 

Hotel St. Petersburg: Kaufm. Grünberg a. 
Polen, Gutsb. Hübſchmann a. Gr.⸗FJalkenau. 
Walters Hotel: Kaufl. Klauer a. Erfurt, Tietz 
a. Nordhauſen, Fabrik. Wernick a. Elbing, Rit⸗ 
tergutsb. Hill a. Kobilla, Gansauge a. Schlochow. 

Reichhold’s Hotel: Kaufl. Hirſchfeld n. Sohn 
a. Culmſee, Gernsdorf a. Friedeberg, Gutsbeſ. 
Rattmann a. Jelleinitz. I e 

Sr 20 
Meteorologiſche Beobachtungen, 


Observatorium der Königl. Navigätionsschule zu Danzig. 


— — 
2 esa n 
= Par. det Wind und Wetter. 
enten | m. A. 3 = = 
29) 4 1334,10917,7 [W. ruhig; ganz bezogen und 
4 trübe; von 6—8 Uhr Regen. 
30,8 334,73 12,6 W. file Zenith hell, Horiz. 
5 ewölkt. , f 
12 334,88 15,2 W. mäßig; bewöltt. 


Mierzu eine Beilage. 


— —ä u 


A 


Beilage zu No. 640 der Danziger Zeitung. 


Deu lch lan d. 


29. Juni. 


Berlin, 

— Wie bereits gemeldet, hat der Kultus-Miniſter die Pro⸗ 
vinzial Regierungen durch eine Verfügung vom 26. Mai d. J. 
angewieſen, der ausgedehnteren Einführung des Turnweſens in 
den Schulen eine erhöhete Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Die be⸗ 
treffende Verfügung wird in dem neueſten Centralblatt für die 


geſammte Unterrichts Verwaltung in Preußen mitgetheilt und 
lautet im Weſentlichen: ey 
„Der gymnaſtiſche Unterricht, wie deſſen Ertheilung in der Central⸗ 
-Turn⸗Anſtalt gelehrt wird, ſteht in engem Zuſammenhang mit dem ge: 
genwartig in der K. Armee zur Anwendung gebrachten Syſtem der mi: 
litäriſchen Ausbildung des Soldaten. Es muß alſo Werth darauf gelegt 
werden, daß, abgeſehen von der Bedeutung des Turnens in pädagogiſcher 
und körperlicher Beziehung, die Möglichkeit geboten iſt, durch den rich⸗ 
tigen Betrieb der gymnaſtiſchen Uebungen in der Schule unmittelbar 
die Wehrhaftmachung des Volkes fördern zu können. Der Betrieb der 
Gymnaſtik nach dem in der Central⸗Turn⸗Anſtalt befolgten Syſtem er⸗ 
fordert nicht koſtſpielige Einrichtungen und Apparate, und kann alſo die 
Einführung deſſelben von Seiten des Koſtenpunktes bei den meiſten 
Schulen keine erhebliche Schwierigkeit finden. Die meiſten ſtädtiſchen 
Kommunen werden, wenn ihnen die richtige Auffaſſung der Sache ver⸗ 
mittelt wird, keinen Anſtand nehmen, für die männliche Jugend ie 
Schulen geordnete gymnaſtiſche Uebungen einzuführen, und wo größere 
Sahm ne vorhanden ſind, geeignete Lehrer in der ietigen entral: 
Turn⸗Anſtalt ausbilden zu laſſen. Je mehr aber aus den Seminarien, 
wo bereits in der Central⸗Turn⸗Anſtalt vorgebilveie Lehrer wirken, mit 
dem Betrieb der Gymnaſtik vertraute Elementarlehrer in die Schulen 
übertreten, deſto leichter wird es werden, in allen, auch den Landſchu⸗ 
len, die Elementar⸗Uebungen der Gymnaſtik zur Einführung und An⸗ 
wendung zu 1 Dieſelben werden ſich mit den jugendlichen Sp 
len und mit der egehung vaterländiſcher Feſttage in angemeſſene Ver⸗ 
bindung bringen laſſen, und wird es nur darauf ankommen, die Bevöl⸗ 
kerung den Nutzen der gymnaſtiſchen Uebungen und deren Haß denen 
905 mit der Wehrhaftigkeit des Volkes verſtehen zu lehren und darauf 
edacht zu nehmen, daß die angemeſſene Leibesübung der e zur 


Volksſitte werde. Ich erwarte, daß die Königl. Regierung ſich die För⸗ 
derung dieſer Sache beſonders angelegen ſein laſſe und die Theilnahme 
der Lehrer, Schul⸗Inſpektoren und Ortsbehörden für dieſelbe in erfolg⸗ 
reicher Weiſe in Anſpruch nehme.“ id 

— Eine höheren Orts ergangene Anordnung hat den Zweck, 


die Urheber gefälschter Geld⸗Surrogate ſchneller und ſicherer als 
Von jetzt ab ſollen nämlich die Königlichen 
Caſſen alle als Zahlungsmittel bei ihnen eingehenden falſchen 
Caſſen⸗Anweiſungen oder Banknoten, ohne Unterſchied, ob ſie mit 
Begleitſchreiben eingeſandt, oder von Zahlungspflichtigen perſönlich 
eingezahlt werden, ohne Zeitverluſt mit dem betreffenden Begleit⸗ 
ſchreiben, Etiquet u. ſ. w. oder beziehungsweiſe mit der über die 
Einzahlung aufzunehmenden kurzen Verhandlung an die Orts⸗ 
Polizeibehörde überſenden. Dieſe hat alsdann die nöthigen Nach⸗ 
forſchungen ſofort anzuſtellen und, wenn dieſe fruchtlos, die ſchrift⸗ 
lichen Verhandlungen nebſt den falſchen Papieren an das Regie- 
rungs⸗Präſidium einzuſenden. Stellt ſich im Laufe der Recherchen 
ein dringender Verdacht gegen eine beſtimmte Perſon heraus, ſo 


bisher zu ermitteln. 


muß die Polizeibehörde ſofort der Regierung davon Anzeige ma⸗ 


chen, wodurch keineswegs die Vorlegung der Verhandlungen an 
die Staats⸗Anwaliſchaft und die Abführung des verhafteten Ver⸗ 
fertigers over Verbreiters aufgehalten werben ſoll . * 

(Stadtverordneten-Verſammlung.) Herr Stadt⸗ 
verordneter Schauß überreichte der Verſammlung nachſtehenden 


Antrag: „In Folge der Debatte wegen Beſchaffung der Mittel 
zum Rathhausbau habe der Kämmerer des Magiſtrats officiel 
eine ſo günſtige Darlegung über den Zuſtand der ſtädtiſchen Fi⸗ 
nanzen gegeben, daß es nicht Wunder nehmen dürfe, wenn die 
Verſammlung aus dem vorhandenen Beſtande auf Antrag des 
438,000 Thalern. bewilligte. — 
1,100,000 Thlr. zur Verfügung zu haben, ſei eine erfreuliche 
Sache, und von einer Anzweiflung nach einer ſolchen Darlegung 
könne keine Rede ſein. Die Frage, ob man gemeint ſei, den gan⸗ 
zen Bau des Rathhauſes aus disponiblen Beſtänden zu erbauen, 
könne noch unerörtert bleiben, feiner Auffaſſung entspreche dies 
nicht, da das Rathhaus nicht blos für die Gegenwart allein, 
ſondern auch für die Zukunft erbaut werde. Berlin ſei in man⸗ 
cher Beziehung anderen großen Städten gegenüber zurückgeblie⸗ 
ben. Dazu zähle er die dringend wünſchenswerthe Verbreiterung 
mehrfacher Paſſagen, die Anlegung öffentlicher Retiraden, wie ſie 
namentlich in Paris exiſtirten, eine umfaſſende Verbeſſerung der 
Bürgerſteige, Erleuchtung der Stadt während der Nacht, auch 
wenn Mondsſchein im Kalender ſtehe, und manches Andere, was 
näher anzuführen hier zu weit führen würde. Gewiß ſei es an⸗ 
gemeſſen, auf die Mitbürger der Stadt, welche die Steuern zah⸗ 


Magiſtrats die Summe von 


—̃ͤ̃ — 


Garibaldi's Memoiren. 
XV 


Man band mir die Hände auf den Rücken, ſetzte mich aufs 

Pferd und beobachtete die mir ſchmeichelhafte Vorſicht, auch meine 
Füße an den Bauchgurt feſtzubinden. In dieſem Zuſtande wurde 

ich nach Gualeguay zurückgebracht, wo mich eine noch ſchlimmere 
Behandlung erwartete. 

Vor den Statthalter, Leonardo Millon, geführt, wurde ich 

von ihm aufgefordert, diejenigen, welche mir zur Flucht behilflich 
geweſen waren, anzugeben. Natürlich verſicherte ich, meine Flucht 
allein bewerkſtelligt zu haben, worauf Leonardo Millon, durch 
meinen hilfloſen Zuſtand dazu ermuthigt, an mich herantrat und 

mich mit feiner Reitpeitſche zu fuchteln begann. Als dieſe Proce- 

dur nichts fruchtete, befahl er, mich ins Gefängniß zu führen, 
wobei er meinen Führern einige Worte zuflüſterte. Dieſe Worte 
hießen die Folter! Kaum war ich daher in meinem Behältniß 
angekommen, als mir die Führer nicht etwa die Hände auf dem 
Rücken losbanden, ſondern ſogar noch einen Strick um die Hand⸗ 
gelenke legten, das andere Ende um einen Balken ſchlangen und 

mich 4 bis 5 Fuß vom Boden in die Höhe zogen. Als dieſe Ope- 
ration ins Werk geſetzt war, trat Don Leonardo Millon ein und 
trug, ob ich geſtehen wollte. Ich konnte mich nicht enthalten, ihm 
ins Geſicht zu ſpucken und empfand darüber eine wahrhafte Ge⸗ 
ugthuung. Schon gut, ſagte er, ſich entfernend. Wenn es dem 
Gefangenen belieben wird, zu geſtehen, ſo ruft mich; und nur 
wenn er geſtanden haben wird, ſoll er herabgelaſſen werden. 
Darauf ging er fort. So blieb ich zwei Stunden ſchweben. Das 
ganze Gewicht meines Körpers laſtete auf den mit Blut unterlau⸗ 
ſenen Hantgelenfen und den ausgerenkten Schultern. Der Körper 
btfrannte wie ein Schmelzofen; ich verlangte jeden. Augenblick nach 
VWaſſer und menſchlicher, als mein „reichten mir es die 
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1 


hohen Mauerkeſſel niederſtürzte. 


genen Statuten und reglementären Grundbeſtimmungen muß bei 
Verluſt der Conceſſton beim Miniſterium des Innern angezeigt 


Sonnabend, den 30. Juni 1860. 


len, Rückſicht zu nehmen. 
Augenblick gekommen, und er beantrage deshalb: einen ſtädtiſchen 
Verſchönerungsfond zu gründen, denſelben ſofort mit 100,000 
Thlr. zu dotiren und jährlich mit 50,000 Thlr. vorläufig auf 
10 Jahre zu vergrößern.“ Der Antrag wurde einer Deputation 
zur Vorberathung überwieſen. 

Bei der hierauf folgenden Wahl des zweiten Bürger⸗ 
meiſters erhielten Duncker 34, Hedemann 26, Willen ⸗ 
brücher 16 ꝛc. Stimmen. Da 91 Stimmen waren, ſo hatte kein 
Candidat abſolute Majorität. Bei der engern Wahl erhielten 
Hedemann 47, Duncker 38 ꝛc. Stimmen. Stadtſyndicus Hede⸗ 
mann iſt alfo auf 12 Jahre zum 2. Bürgermeiſter von Berlin 
erwählt. 

— Heute Nachmittag 3 ¾ Uhr ereignete ſich in der Engli⸗ 
ſchen Gasanſtalt vor dem Halle'ſchen Thore das entſetzliche Un⸗ 
glück, daß die Bedachung des einen neu erbauten Gaſometers, die 
größtentheils aus Eiſentheilen beſteht und welche zu legen man 
eben beſchäftigt war, auseinander ging und in den faſt 3 Stock 
Der größte Theil der bei dem 
Decken ſowie im Innern des Keſſels beſchäftigten Arbeiter, als 
Schloſſer, Zimmerleute, Maurer u. ſ. w. wurde dabei verſchüttet. 
Von der ſchnell requirirten Feuerwehr wurden bis gegen 6 Uhr 
9 Todte und 13 Verwundete hervorgeholt. Letztere wurden theils 
nach dem Krankenhauſe Bethanien, theils nach der Charité ge⸗ 
bracht. Andere Vermißte wurden noch geſucht. Die Meiſten unter 
den Verunglückten ſollen Familienväter ſein. 

— Nach der „B. B.⸗Ztg.“ wird die Regierung für die 
Zulaſſung auswärtiger Verſicherungs⸗Geſellſchaften in Preußen 
ungefähr folgende Bedingungen aufſtellen: 1) Hat ſich die dies⸗ 
ſeitige Staatsregierung zu jeder Zeit den Widerruf der Conceſ⸗ 
ſion vorbehalten, ohne daß es, falls von dieſem Vorbehalt Ge⸗ 
brauch gemacht werden ſollte, der Angabe von Gründen hierfür 
bedürfen ſolle. 2) Jede Veränderung der der Prüfung unterle⸗ 


werden und unterliegt dieſelbe, bevor nach ihr dieſſeits verfahren 
werden darf, ſeiner Genehmigung. 3) Die Veröffentlichung der 
ertheilten Conceſſion, der Statuten und reglementären Grund⸗ 
beſtimmungen, ſowie etwaiger Aenderungen derſelben wird in dem 
Umfange, wie man es preußiſcher Seits für nothwendig erachtet, 
auf Koſten der betreffenden Geſellſchaft bewirkt. 4) Die Geſell⸗ 
ſchaft muß an einem beſtimmten Orte in Preußen eine Haupt⸗ 
Niederlaſſung mit einem Geſchäftslokale und einem an jenem 
Orte domicilirten General Bevollmächtigten begründen, von die⸗ 
ſem Orte aus regelmäßig 
ſchließen und die verbindliche Erklärung abgeben, bei dem Ge⸗ 
richte des betreffenden Orts wegen aller aus ihrem Geſchäfte mit 
Inländern entſtehenden Verbindlichkeiten als Beklagte Recht neh⸗ 
men zu wollen. Sollen die Streitigkeiten durch Schiedsrichter ge⸗ 
ſchlichtet werden, ſo müſſen dieſe letzteren mit Einſchluß des Ob⸗ 
manns Inländer ſein. 5) Der General⸗Bevollmächtigte hat der⸗ 
jenigen Königl. Regierung, in deren Bezirk die Geſchäfts⸗Nie⸗ 
derlaſſung belegen, in den erſten drei Monaten eines jeden Ge⸗ 
ſchäftsjahres außer der General-Bilanz der Anſtalt eine Bilanz 


der preußiſchen Niederlaſſung für das verfloſſene Jahr einzurei⸗ 


chen, und in dieſer Bilanz das in Preußen befindliche: Activum 


von dem übrigen Activum geſondert aufzuführen. Für die Rich⸗ 


tigkeit dieſer Bilanz einzuſtehen, hat der General- Bevollmächtigte 
ſich perſönlich und erforderlichen Falls unter Stellung beſonderer 
Garantien zu verpflichten. 6) Die Beſugniß zum Erwerbe von 
Grundſtücken iſt beſonderer landesherrlicher Exlaubniß vorbehal- 


halten, im Allgemeinen oder für beſondere Fälle, event. auf Ko⸗ 
ſten der Anſtalt, einen Commiſſarius zur Ausübung des Ober⸗ 
aufſichtsrechtes zu ernennen, welcher berechtigt iſt, von den auf 
den inländiſchen Geſchäfts⸗ Betrieb Bezug habenden Büchern, 
Rechnungen und ſonſtigen Schriftſtücken der Anſtalt jederzeit Ein⸗ 
ſicht zu nehmen. 

Wien, 26. Juni. Wie die „Bohemia“ berichtet, iſt von 
der Reichenberger Staats⸗Anwaltſchaſt das unter der Preſſe be⸗ 
ſindliche Werk von Dr. Große Hoffinger: „Geiſt Joſephs II. und 
Friedrichs des Großen oder Geſchichte und Syſtem der Reform 
in den öſterreichiſchen Staaten und in Deutſchland“, beanſtandet 
worden, wogegen der genannte Verfaſſer den Reeurs ergriffen hat. 
Alſo Cenſur! 


— 3g Ä'— 
nete, als wäre es auf glühendes Eiſen gegoſſen worden. Endlich 
hatten, nach 
mir oder hielten mich für todt, da ſie mich herabließen. Ich fiel 
der Länge nach zu Boden ohne Bewegung, ohne eine andere 
Empfindung, als die eines dumpfen tiefen Schmerzes — ich war 
gleich einer Leiche. In dieſem Zuſtande legte man mich bewußtlos 


bundenen Händen zurückgelegt; die Muskitos hatten aus meinem 
Geſicht und meinen Händen durch ihre Stiche eine einzige große 
Wunde gemacht; ich hatte zwei Stunden Folterqualen erduldet, 
und als ich zu mir kam, fand ich mich mit einem Mörder zuſam⸗ 
mengefeſſelt. Ohne den Beiſtand einer Frau, welche für mich ein 
Engel der Barmherzigkeit wurde, wäre ich umgekommen. Sie ließ 
jede Beſorgniß unberückſichtigt und kam dem armen Geſolterten 
zu Hilfe. Einige Tage darauf ließ mich der Statthalter, da er 
mich nicht zum Sprechen brachte, und wahrſcheinlich nicht wagte, 
die Verantwortlichkeit für meinen Tod auf ſich zu nehmen, nach 
der Hauptſtadt der Provinz Bajada bringen, wo ich zwei Monate 
im Gefängniß blieb. Darauf wurde mir geſagt, ich dürfte die 
Provinz frei verlaffen. So ſehr ich mich nun zu entgegengefegten 
Anſichten mit denen Echague's bekenne, und jo oft ich auch geit. 
dem gegen ihn gefochten habe, fo kann ich mich doch meiner Ver⸗ 
pflichtung für die mir gewährte Freiheit gegen ihn nicht entſchla⸗ 
gen, und ich habe ſpäter Gelegenheit gehabt, alle Militär⸗Chefs 
der Provinz Gualeguay, welche in meine Gewalt gerathen wa⸗ 
ren, ohne die mindeſte Veſchdigung an ihrer Perſon oder an ih⸗ 
rem Vermögen zu entlaſſen. Was aber Don Leonardo Millon 
betrifft, ſo wollte ich ihn nicht einmal ſehen, aus Furcht, ſein 
Anblick möchte mir die von ihm erdulteten Leiden ins Gedächtniß 
zurückrufen und mich zu einer meines Charakters unwürdigen 
Handlung verführen. f f . 


Wächter, obgleich es nichts half, da N wegtrods ‚u... 
Ex 


In dieſer Beziehung scheine ihm der 


Oeſterreich nachgegeben: 


kleineres Bundes-Contingent ſtellen. 


ihre Verträge mit den Inländern ab: 


ten. 7) Hat ſich die preußiſche Regierung die Beſugniß vorbe⸗ 


Verlauf von 2 Stunden, meine Wächter Mitleid mit 


in Feſſeln. Ich hatte vorher 50 Meilen mit auf den Rücken ge⸗ 


beſteht aus 2, 3 oder 4 Perſonen: 


— Dem „Ami de la Religion“ ſchreibt man aus Wien 
vom 22. Juni: „Ereigniſſe von großer Tragweite bereiten ſich 
in Deutſchland vor. Seit einiger Zeit hatte man bemerkt, daß 
in Schönbrunn häufige Verſammlungen aller Erzherzoge Statt 
fanden. Daher allerlei Commentare, von denen mehrere ſich 
jetzt bewähren. Ich glaube, Ihnen in faſt halbofficieller Weile 
melden zu können, daß die Verſtändigung mit Preußen und die Ei⸗ 
nigung Deutſchlands ſehr weit vorgerüdt find. Man ſagt ſogar, 
vor vierzehn Tagen ſei zwiſchen Oeſtexreich und Preußen ei 
Präliminar-Acte unterzeichnet worden. Oeſterreich hat eingeſehen, 
daß ſeine Stellung jeden Tag ſchlimmer ward und daß die Er⸗ 
eigniſſe von Neapel ſeiner Politik einen harten Schlag verſe 
In einem Punkte war Preußen unerſchütterlich, und darin 
Betreffs der Garantie ſeiner italien 
ſchen Beſitzungen. Nach langem Bedenken hat das Wiener Car 
binet erkannt, daß Preußen ſich nie zu einer ſolchen Garantie⸗ 
Uebernahme verſtehen werde, und daß dennoch eine Verſtändi⸗ 
gung nothwendig ſei. Es hat nachgegeben, und ſeitdem geht 
Alles leicht von Statten. Die Reorganiſation der Bundes- 
Armee ift die Folge diefer Verſtändigung. Ich glaube ſelbſt zu 
willen, daß Preußens Vorſchläge von Oeſterreich genehmigt ſind. 
Um die militäriſchen Bande Deutſchlands enger zu ziehen, follen , 
im Herbſte große Mannöver zwiſchen Augsburg und Ulm Statt 
finden; alle Contingente werden daran Theil nehmen. Ich 
glaube zu wiſſen, daß Oeſterreich Vorbehalt gemacht hat für den 
Fall, daß Venetien angegriffen würde. Dann würde es nur ein 
Das öſterreichiſche Cabinet 
behauptet, es habe nicht weniger als 200,000 Mann nöthig, um, 
das Venetianiſche zu halten.“ 1 
England. 1 

London, 28. Juni. Die „Morning⸗Poſt“ erklärt die Nach⸗ 
richt von der Ermordung des beim öſterreichiſchen Conſulate in 
Skutari angeſtellten Dragomans, ſo wie von dem Ausbruche ei⸗ 
nes Aufſtandes in Albanien für ungegründet. 

— In mehreren Provinz Blättern, deren Londoner Corre⸗ 
ſpondenten gut unterrichtet zu ſein pflegen, wird als erſte Folge 
des Oberhaus⸗Sieges in der Papierſteuer Frage das Ausſcheiden 
Gladſtones aus dem Miniſterium angekündigt. R 

— Die Abendblätter bringen einen Aufruf aus Parmouth 
um mildthätige Gaben zur Unterſtützung der Wittwen und Wai⸗ 
ſen, die das furchtbare Mai⸗Wetter an der Küſte von Norfolk 
und Suffolk gemacht hat. Der plötzliche Orkan vom 28. Mai 
hat nicht weniger als 186 Fiſcher aus Yarmouth, Lowestoft und 
einigen benachbarten Dörfern ins Wellengrab geſchleudert. Ueber 
70 Wittwen und 172 Waiſen zählt man unter den Hinterblie⸗ 
benen. — Die franzöſiſchen Orpheoniſten (Männergeſang⸗Vereine), 
welche etwa 3000 Mann ſtark ins Feld gerückt find, haben bis 
jetzt zwei Conzerte im Kryſtall⸗Palaſte gegeben. Wenn auch ihre 
Leiſtungen den Vergleich mit denen der beſſeren deutſchen Vereine 
nicht aushalten können, ſo kann ihr Beſuch in England immerhin 
nichts ſchaden, wenn er auch nur ein geringes Scherflein zur Her⸗ 
beiführung der sainte alliance des peuples beiträgt. Der Text 
ihrer Geſänge wenigſtens athmet Frieden und Brüderlichkeit. 

London, 27. Juni. Der „Advertiſer“ tiſcht mit gravitäti⸗ 
ſcher Miene folgende Enthüllung auf: Einem tapfern Admiral 
iſt ein auf L. Napoleons Befehl angefertigter Plan von London 
in die Hände gefallen. Auf dieſem Plane ſind die vorzüglichſten 
Bank⸗Anſtalten (hoffentlich ineluſive der Bank of England), Ju⸗ 
weliers und Wechsler⸗Läden mit beſonderer Farbe bezeichnet, da⸗ 
mit die franzöſiſche Invaſions⸗Armee gleich nach der Ueberrum⸗ 
pelung wiſſe, wo etwas zu holen giebt. Es liege im Plan des 
Kaiſers, nur drei Tage in der Themſe⸗Stadt zu lagern, in dieſer 
Friſt aber auch gehörig aufzuräumen! Beſagter Admiral habe 
beſagten Plan dem edlen Lord an der Spitze mitgetheilt, und Lord 
Palmerſton ſei ſo erſchüttert geweſen, daß er den Kopf ſchüttelte. 
Letzteres Ereigniß dürfte unter Umſtänden nicht unglaublich ſein. 

Frankreich. 

Paris, 28. Juni. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht 
das Dekret, womit die zwiſchen England und Frankreich wegen 
Theilung der im chineſiſchen Kriege gemachten Prijen geſchloſſene 
Uebereinkunft gemeldet wird. f 

Die feierliche Beerdigung des Prinzen Jerome findet am 
nächſten Dienſtag ſtatt. 

Paris, N. Juni. Die Leiche des Prinzen Jerome wird 
von morgen ab im Palais Royal auf dem Paradebette für das 
— ͤ— . — — 


a XVI. 

Ich nahm meinen Weg von Bajada auf verſchiedenen Schif⸗ 
fen nach Montevideo, wo ich eine Menge Freunde, unter ihnen 
Jean Baptiſte Cuneo und Napoleon Caſtellini, antraf. Auch 
Freund Roſſetti, welchen ich früher in Montevideo zurückgelaſſen 
hatte, kam nach ſeiner Rückkehr von Rio Grande, wo er von den 
ſtolzen Republicanern prächtig aufgenommen worden war, wieder 
zuzmir, während meine Aechtung immer noch fortdauerte. Mein 


Widerſtand gegen die Lancionen und der ihnen zugefügte Verluſt 


war ein oſtenſibler Vorwand, und ich ſah mich daher zur größten 


Zurückgezogenheit in einem befreundeten Haufe, genötbigt. Uebri⸗ 


gens wurde mir dieſelbe durch zahlreiche Beſuche und eine edle 


Gaſtfreundſchaft erleichtert. Nach Verlauf eines Monats mach⸗ 


ten wir, Roſetti und ich, uns endlich zu Pferde nach Rio Grande 


auf den Weg und zwar, wie man es nennt, à escotero, eine 


Reiſemethode, welche die Schnelligkeit der Poſt weit hinter ſich 
zurückläßt. Die Sache verhält ſich ſo. Geſetzt, die Geſellſchaft 
dann reiſt man mit etwa 20 
Pferden, welche den Berittenen zu folgen gewöhnt ſind. Bemerkt 
der Reiſende, daß fein Pferd ermüdet iſt, fo ſteigt er ab, legt 
den Sattel auf den Rücken eines anderen Pferdes, beſteigt es, 
macht drei oder vier Lieues im Galop und wiederholt dies Ma⸗ 
növer mit anderen Pferden ſo lange, bis er anhält, während 
dieſe, des Sattels und Reiters ledig, ſich laufend erholen. In 
den kurzen Zwiſchenpauſen graſt die ganze Horde raſch einige 
Halme am Wege ab, und mit dieſen unterbrochenen abgekürzten 
Mahlzeiten muß fie ſich oft Stunden lang begnügen, da man nur 
zweimal des Tages, um etwas zu ſich zu nehmen, raſtet. So 
gelangten wir nach Piratinin, Regierungsſitz von Rio Grande, 
obgleich die Hauptſtadt Porto Allegro war. Leider befand ſich 
dieſelbe jevoch in der Gewalt der Kaiſerlichen, und die Verwal⸗ 
tung mußte ſich eben behelfen, wie es ging. (Fortſ. folgt.) 


Publikum ausgeſtellt werden. Am Begräbnißtage, Montag, den 
2. Juli, werden alle Bureaux und die Vörſe geſchloſſen bleiben. 
Die ganze Armee von Paris wird Spalier bei dem Trauerzuge 
bilden. Die Koſten werden von der Civilliſte, nicht vom Staate 
beſtritten werden, und zwar auf ausdrücklichen Befehl des Kai⸗ 
ſers. Das Verfahren der „Gazette de France“, welche unter al⸗ 
len pariſer Blättern einzig und allein der Todesanzeige des Prin⸗ 
zen Jerome keinen beſonderen Platz an der Spitze ihres Blattes 
einräumte, ſie vielmehr unter die „Verſchiedenen Nachrichten“ 
verwies, findet in der halboffiziellen Preſſe ſehr ſcharfen Tapel, 
welche die Gelegenheit benutzt, die Hartnäckigkeit der legitimiſti⸗ 
ſchen Partei zu geißeln. — Die Nachricht, daß der ſpaniſche Ge⸗ 
ſandte Turin verlaſſen will, falls die dortige Regierung förtfährt, 
die ſicilianiſche Infurrection zu unterſtützen, ſoll nicht begründet 
fein, Zum wenigſten ſchließt man diefes daraus, daß derſelbe ge⸗ 
genwärtig gar nicht in Tutin, ſondern in Madrid iſt. Dagegen 
jet Geh von Stakelberg mit einem Bruche der diplomatiſchen 
Beziehungen gedroht haben, falls Sardinien fortfuhxe, die ſiei⸗ 
lianiſche Revolution direct oder indirect zu unterſtützen. Die ruf⸗ 
ſiſche Regierung fol dem franzöſtſchen Kabinet den Vorſchlag ge. 
macht haben, der Garibaldiſchen Revolution gemeinſam ein Ziel 
zu ſetzen, jedoch bis jetzt noch keine Antwort erfolgt ſein. — Im 
Lager bei Chalons haben bereits die großen Manöver begonnen. 
Man glaubt, daß der Kaiſer im Monat Juli das Lager beſu⸗ 
chen wird. 0 n 
— Der Kaiſer hat, wie der „Moniteur“ heute anzeigt, auf 
21 Tage Trauer angelegt. — Die von der letzten Fünfhuͤndert⸗ 
Millionen-Anleihe übrig gebliebenen 160 Millionen ſind geſtern 
von der Legislative mit 239 gegen 7 Stimmen auf die Ausfüh⸗ 
rung großer, gemeinnütziger Arbeiten, wie es der darauf bezüg⸗ 
liche Geſetzentwurf befagt, angewieſen worden Se 
— Der den Ausgangszoll für Lumpen betreffende Geſetz⸗ 
entwurf iſt der Legislative bereits vorgelegt worden. Wollene 
Lumpen ſollen zollfrei ſein, andere dagegen von Leinen, 
oder Baumwolle 12 Fres. per 100 Kilogr. bezahlen. Altes ge⸗ 
theertes oder nicht getheertes Tauwerk und alte Stücke zählen 3 
Fres. per 100 Kilogr. . Br 
— Die „Gazette de France“ beſchwört den König von Nea⸗ 
pel, „die ſehr ſtarke moraliſche Stellung, welche ihm die Ereigniſſe 
vor dem monarchiſchen und chriſtlichen Europa gegeben haben, 
nicht durch Maßregeln zu compromittiren, welche am Ende nur 
den Triumph des Mazzinismus ſichern würden. Er könne jetzt 
nur noch daran denken, die Ordnung und das Leben der Bürger 
zu ſchützen und zu ſchitmen mit den gewöhnlichen Mitteln. Für 
ein neues Programm ſei es zu ſpät oder zu früh. Jetzt könne nur 
Dictatur gelten und Suspenſion jedes Geſetzes, ſo lange das Va⸗ 
terland in Gefahr fei“. 1 „ 
— Geſtern haben die Advokaten von Paris über die Frage 
diskutirt, ob die Departements⸗Präfecten oder der Polizei“Präfect 
von Paris das Recht haben, auch in dem Falle, wo ein Verbre⸗ 
chen auf friſcher That nicht vorliegt, Briefe auf der Poſt zu kon⸗ 
ſisciren. Die Maforität hat die Frage ſchließlich verneint. 
Paris, 27. Juni. Der Miniſter des Innern hat an den 
Biſchof von Arras, Mfgr. Pariſis, der, wie mehrere andere Bir 
ſchöfe, mehrfach um Zurücknahme des Verbotes für die Tages⸗ 
blätter, biſchöfliche Mandements zu veröffentlichen, eingekommen 
war, folgendes Schreiben gerichtet: „Die Regierung hatte gedacht, 
daß die auf rein religiöſe Dinge beſchränkten, nur für die Geiſt⸗ 
lichkeit und die Gläubigen der Diözeſe beſtimmten biſchöflichen Acte 
alle wünſchenswerthe Deffentfigteit erhalten durch Verleſen auf 
der Kanzel, durch Anſchlag an den Kirchen, durch Abdruck in dem 
amtlichen herkömmlichen Format. Bei der täglich hitziger werden⸗ 
den Polemik hat fie aber keinen Vortheil für die Religion, ſon⸗ 
dern vielmehr ſchwere Inconvenienzen darin erblickt, daß das 
Wort der Biſchöfe ſich in den Lärm der Preſſe miſchte und, in 
deren Spalten Platz nehmend, ſelber dem Unverſtande oder der 
Heftigkeit jedes Schriftſtellers in Angriff oder Vertheidigung freies 
Feld gab. Da indeſſen mehrere Biſchöfe dieſe Schutzmaßregel 
nicht wie die Regierung aufgefaßt, einige ſogar ſich darüber als 
über eine Unterdrückung beſchwert haben, ſo iſt entſchieden wor⸗ 
den, daß dieſelbe nicht weiter aufrecht erhalten werden ſoll. Die 
Preſſe kann von nun an die biſchöflichen Mandements nicht nur 
veröffentlichen, ſondern auch % e Den Mißbrauch die⸗ 
ſer Freiheit ſo viel als möglich zu verhindern, werde ich gewiß 
von den mir übertragenen Befugniſſen Gebrauch machen, aber 
auch um ſo mehr wirken können, wenn die biſchöflichen Acte ſeru⸗ 
pulös auf geiſtliche Dinge beſchränkt und aufrichtig vom Geiſte des 
Friedens, der Mäßigung und des Gehorſams gegen die Landes⸗ 
geſetze beſeelt, durch ihre hohe Weisheit künftig den Leidenſchaften 
und den Heftigkeiten der täglichen Polemik zu imponiren wiſſen“. 
** ee 0 0° nn 
Turin, 24. Juni. Der „Virgilio“ iſt in Genua angekom⸗ 
men und brachte außer Neuigkeiten von Garibaldi mehrere Ber» 
wundete mit. Ueberhaupt iſt das ein Gehen und Kommen in der 
reizenden Stadt. Die Jugend Italiens ſcheint insgeſammt auf 
dem Wege nach Sicilien. Der „Waſhingten“, der „Oregon“ und 
der „Franklin“, welche um 800,000 Franken angekauft worden 
find, werden in Genua erwartet und follen zu einer neuen und 
großen Expedition dienen. — In Palermo iſt beſchloſſen wor⸗ 
den ein ſtellianiſches Anlehen auszuſchreiben, und daſſelbe darf auf 
eine ſehr warme Unterſtützung Seitens der geſammten Preſſe 
zählen. Garibaldi hat an Berkani geſchrieben: 6 
Cabinet des Dictators, 17. Juni. Mein lieber Bertanf! Ich 
beſtätige Ihnen die Ermächtigung, für das Anlehen von 50 Millionen, 
das in meinem und in Siciliens Namen ausgeſchrieben, ſo viele Ge 
Wente für unſere Sache zu ſammeln, als möglich, und mir ſo viele 
affen zu kaufen und zukommen zu laſſen, als Sie Gee 


Hanf 


Am 18. Juni ſchrieb Garibaldi: 

Unſere Sache ſteht vortrefflich; wir ſind Herren der Stadt. Die 
neapolitaniſchen Truppen ſchiffen ſich ein und wir ſind beſchäftigt, un⸗ 
ſere Armee zu organiſiren. a „Garibaldi. 

Die Conſcription wird 20,000 Mann liefern. Was ſich 
Garibaldi erlauben darf, mag aus dem Umſtande entnommen 
werden, daß die neapolitaniſche Regierung ſeit 1848 es nicht ge⸗ 
wagt hat, einen einzigen Soldaten in Sicilien auszuheben. Vor 
dieſer Zeit zählte die neapolitaniſche Armee nur vi 1 ſieilianiſche 
Regimenter. Es fehlt nur an Waffen. Daß Garibaldi wieder 
auf einen neuen Schlag ſinnt (wir haben angezeigt, daß er gen 
Meſſina zieht), beweiſt folgende Proclamation: 1 

Einiges und freies Italien! Sept iſt deine Zeit zum Ruhen! 
Viele be der find n getnechter und wir — geſchworen, 

ie zu befreien. Es find nun 40, age, daß Ihr die Ufer Liguriens ver⸗ 
aßen habt, nicht um eines Gewinnes willen, nicht um Belohnung, ſon⸗ 
dern um zu Gunſten der unterdrückten Italiener zu kämpfen. Soldaten 
von Vareſe und Como! Euer Blut hat die ſieiſianiſche Erde gebadet, 
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und mehrere unſerer Waffengenoſſen ruhen darin; aber überall, wo 
- 8 folgt uns der Seg Valles Ihr habt Europa 


en des 

in zwei Schlachten gegen krie übte Soldgten in Staunen gefe 
Die aßen ente ruht aa Cen geſch fie be auberten Va 
netten! Ein Jeder von Euch iſt berufen, die italieniſche Jugend zu neuen 
Kämpfen und in Ve Fd zu führen. Tretet d die Reihen! ... 
In Kurzem werdet Ihr wieder zu der Bequemlichkeit des Lebens zurück⸗ 
kehren, zu den Umarmungen der Eurigen, den Liebkoſungen Eurer 
Frauen. Tretet in die Reihen! Sol daten von Calatafimi! Bereiten 
wir uns vor, das 


al 18 wir begonnen haben! 
ermo, 13, i 


uni. f G. Garibaldi. 
Aus Turin, 27. Juni, Abends, iſt der „Independauce 
Belge“ eine Depeſche zugegangen, von der ſie ſelbſt bekennt, daß 
ſie den Sinn derſelben nicht zu ermeſſen im Stande iſt. Dieſelbe 
lautet: „Die Regierung in Palermo hat das Wahlgeſetz publi⸗ 
eirt. Die Herren Torrearſa, Piſani und Guarneri, Mitglieder 
des Miniſterrathes, haben ihre Entlaſſung genommen.“ Ob dieſe 
drei Miniſter zurücktreten, weil das Wahlgeſetz erlaſſen wurde, 
oder welchen anderen Grund dieſe Kriſis hat, vermögen wir aus 
dieſer Depeſche nicht zu errathen; jedenfalls aber liegt hier ein 
neues Symptom der in den letzten Tagen mehrfach angedeuteten 
Zwietracht in Garibaldis Umgebung vor. Der Fürſt Torrearſa 
war ſtellvertretender Dictator und Cabinets ⸗Präſident, Baron 
Piſani Miniſter des Auswärtigen und des Handels, und Ritter 
Guarneri Juſtizminiſter. Daß zwiſchen den ſieilianiſchen Ge⸗ 
meinderäthen und den jetzt im Amte gebliebenen Miniſtern Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit wegen des Einverleibungs⸗Votums beſtand, 


herrliche Werk zu vollenden, das 


hat der Adreſſenſturm bewieſen, der bis zu Torrearſas Eintritt 


ins Cabinet herrſchte. Um der nicht populären Regierung von 
Männern, wie Criſpi u. fr w., ein Ende zu machen, drangen die 
ſieilianiſchen Gemeinden auf Einberufung des Parlamentes, wel⸗ 


ches, wie ſie hofften, ein neues Cabinet unumgänglich machen 


ſolle. Wir haben geſtern gemeldet, daß Garibaldi dem Gemeinde⸗ 
rathe von Palermo auf deſſen Adreſſe wegen ſofortiger Einver⸗ 
leibung geantwortet hat, „die Einverleibung ſei ſein Lieblings⸗ 
wunſch; als großer Bewunderer des Königs Victor Emanuel 
glaube er, Garibaldi, mit ihm und durch ihn werde die Ein⸗ 
heit Italiens eine Thatſache werden; gegenwärtig erſcheine es 
ihn, Garibaldi, jedoch noch nicht zweckmäßig, denn wenn die 
Einverleibung Sieiliens unverzüglich erfolge, ſo könnte dies 
eine auswärtige Intervention herbeiführen, die ihn zwänge, 
ſich zurück zu ziehen““ Mit anderen Worten: Garibaldi will 
ſich nicht durch Cavour wieder die Hände binden laſſen, wie es 
geſchah, als er in der Emilia organiſirte und man ihm begreiflich! 
machte, er möge um des Friedens mit Frankreich willen ſein Amt 
als Ober» Befehlshaber der mittel -italieniſchen Liga niederlegen. 
Bekanntlich ſind ſeit jener Zeit Garibaldi und Fanti, der ſardini⸗ 
ſche Kriegsminiſter, bittere Feinde. In Genua traf am 26. der 
„Waſhington“ mit 16 Verwundeten ein. Die Genueſer „Unita“ 
Italiana“ meldet auch das Eintreffen von 25 „Gefährten des un⸗ 
ſterblichen Piſacane“, die ſie namhaft aufführt und hinzuſetzt: 


„Giovanni Galliano befindet ſich noch in den Kerkern von Santo 


Stefano, acht andere find in Palermo, die übrigen neun Braven. 
ſind bei der Landung von Sapri im Kampfe gefallen.“ Die 
„Lombardia“ meldet, daß alle in Disponibilität ſtehenden ſardini⸗ 
ſchen Offiziere Ordre erhalten hatten, ſich noch im Laufe des 
Juni auf dem Kriegs⸗Miniſterium in Turin vorzuſtellen oder ihren 
Aufenthalt und den Grund ihrer Verhinderung anzugeben. — 


| Aus Neapel, 26. Juni, 10 Uhr Morgens, iſt in Marſeille 
eine Depeſche eingetroffen, welche die Beſtätigung von der Be- 


willigung einer Verfaſſung, einer allgemeinen Amneſtie, einer 
Allianz mit Sardinien, der dreifarbigen Fahne und eines Mini ⸗ 
ſteriums Spinelli mit dem Zuſatze bringt, daß Sieilien ähnliche 
Inſtitutionen bewilligt wurden und dasſelbe als Vice-Königthum 
eingerichtet werden ſolle. Die neue Verfaſſung wurde be⸗ 
kanntlich vom Grafen von Aquila, dem Oheim des Königs, 
nach dem Muſter der napoleoniſchen Verfaſſung ausgearbei⸗ 
tet, dem, wie die „Patrie“ mittheilt, die junge Königin eifrig zur 
Hand ging. g 

Rom, 23. Juni. (K. 3.) Die Truppen find in Umbrien 
in ſteter Marſchbewegung, da die Aufregung im Volke wieder 
beginnt. Beſonders wurde die Regierung durch die Entdeckung von 
organiſirten Revolutions-Tribunalen an verſchiedenen Orten, wie 
in Todi, überraſcht. In Viterbo iſt die Gährung bedenklich. 

— Aus dem Kirchenſtaate haben wir in letzter Zeit wieder⸗ 
holt über Lamorieibre's Ermattung, den Mangel an Geld und 
die ſchlechte Manns zucht in der Armee düſtere Schilderungen ge⸗ 
leſen, die wir mit Stillſchweigen übergangen haben, weil in dieſer 
Frage, je nach den Standpunkten der Blätter, die grellſten An⸗ 
ſichten zu Tage treten. Der hiſtoriſchen Treue wegen müſſen wir 
jedoch heute melden, daß am 17. Juni unter der aus Schweizern, 
Oeſterreichern und Iren beſtehenden Garniſon von Perugia arge 
Auftritte erfolgt ſind. In Folge eines Wirthshausſtreites über 
die Vorzüge der Waffengattungen wurde ein römiſcher Artilleriſt 
von einem Schweizer verwundet, und es kam bald zu einem 
Kampfe, wobei mehrere Soldaten verwundet wurden. Eine ſtarke 
Patrouille machte dem Kampfe ein Ende und brachte den Artille⸗ 
riſten auf die Wache. Ein Unteroffizier von der Artillerie wollte 
den Gefangenen ſprechen und zog, als ihm dies verwehrt wurde, 
den Säbel gegen den wachhabenden Offizier, der ein Gewehr er⸗ 
griff und ihn niederſchoß. Jetzt eilten die römiſchen Truppen in 
ihre Kaſerne und fuhren zwei Kanonen auf, während die Bevöl⸗ 
kerung auf ihre Seite trat, die Läden geſchloſſen wurden u. ſ. w. 
Mit Mühe gelang es den herbeigeeilten Stabs⸗Offizieren und 
dem päpſtlichen Legaten, weiteren Unordnungen vorzubeugen. So 
lautet im Weſentlichen der an den Kriegsminiſter Mſgr. v. Me⸗ 
rode erſtattete Bericht. Der „Meſſager du Midi“ meldet, daß 
Graf Palfy, Sohn aus einer der angeſehenſten öſterreichiſchen 
Familien, der als Capitain in das neue Corps päpſtlicher Chaſ⸗ 
ſeurs eingetreten, in Viterbo vom General Gregorio wegen fal⸗ 
ſcher Ausführung eines mißverſtandenen Befehles auf zehn Tage 
in Arreſt geſchickt wurde, nachdem er öffentlich vom General auf 
eine ſo ehrverletzende Weiſe behandelt worden, daß er ſich in der 
Haft, als in feiner Ehre gekränkt, entleibte. ERDE 

f 1 unge gie n. int 

Brüſſel, 27. Juni, In Anbetracht der europäiſchen 
Lage hat man beſchloſſen, das diesjährige Königsfeſt (21. Juli) 
mit außergewöhnlichem Glanze zu begehen. Neben anderen Feſt⸗ 
lichkeiten wird eine große Revue der Bürgergarde und der Armee, 
und nach dieſer kriegeriſchen Feier ein Banket ſtattfinden, welches 


1 


die 538 Mitglieder ver sämmtlichen belgiſchen Provinztafffinde || 7 
der Tide Familie geben. Der Tag wird auf dieſe Weiſe 
fi | 


eine polltiſche, d. h. natlonale, Bedeutung erlaugen. 
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Aus Kanton, 6. Mat, erfahren wir, daß die chineſiſche 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Regierung die zweite Mittheilung des britiſchen Vertreters noch 


nicht beantwortet hatte. Die Chineſen trafen umfaſſende Wiver- 
ſtandsmaßregeln. Der Tatarenfürſt Sangkolinſin zwingt jede 
Familie, einen Mann zu ſtellen, der das Exereiren und die Hand- 
habung der Geſchütze lernen muß. — Aus Schanghai, 28. 
April, wird berichtet, daß die Allürten am 21. die Inſel Chu ſan 
an der Mündung des Pangtſe Kiang beſetzten, um daſelbſt ihre 
Streitkräfte zu verſammeln und dann ihre Operationen nordwärts 
fortzuſetzen. Die Chineſen leiſteten nicht nur keinen Widerſtand, 
ſondern gehen vaſelbſt friedlich ihren gewöhnlichen Beſchäftigun⸗ 
gen nach, als ob die gänze Sache ſie gar nicht betreffe. Die 
Dſchunkenfahrt nach Tientſin und Schantung iſt gänzlich unter⸗ 
brochen, da man die Wegnahme der mit Einfuhr⸗Artikeln bela⸗ 
denen Fahrzeuge fürchtet. Die bedeutendſten Abzugsquellen für 
Metalle, Baumwollſtoffe u. dgl. ſind daher gänzlich verſchloſſen. 
Auch ſtimmen die Nachrichten aus dem Innern, ſo widerſprechend 
ſie ſonſt lauten, darin überein, daß in den umliegenden Bezirken 
neue Rebellenbanden ſich gebildet haben, die jeden Verkehr un⸗ 
möglich machen. Haugchow iſt im Beſitz der Aalſedichen geblie⸗ 
ben, aber die einſt ſo blühende und bedeutende Stadt iſt theil⸗ 
weiſe in einen Schutthaufen verwandelt. In Folge der großen 
Zahl unbegrabener Leichen — bei den letzten Kämpfen allein 
ſollen gegen 9000 Mann gefallen fein — iſt dort eine peſtartige 
Krankheit ausgebrochen. 


LLliterariſches. = 
Warn: der Seeleuchten oder Leuchtfeuer der Erde. 

Nach amtlichen Bekanntmachungen Miete von F. Domke, 

Navpigationslehrer, und E. Engel, Navigationslehrer⸗Aspirant. Her⸗ 
ausgegeben im Auftrage des Königl. Miniſteriums für Handel de. 
(Berlin 1800. Verlag der Decker'ſchen Oberhofbuchdruckerei.) iu 
Bei den Leuchtfellern genügt die alleinige Angabe der geographi⸗ 
ſchen Poſitionen nicht, wie es bisher in Tafel LI. der „Nautiſchen, 
aſtrondmiſchen und logarithmiſchen Tafeln“ üblich war, ſöndern es il 
ji ſichern Erkennung, Unterſcheidung und Benutzung derſelben ihre nä⸗ 

ere Beſchreibung nolhwendig. Deshalb iſt es für ein Bin erachtet 
worden, die Leuchtfeuer von den übrigen Küſtenpunkten in der genann⸗ 
ten Tafel zu trennen und beſonders zuſammenzuſtellen. Dies iſt in vor⸗ 
liegendem Werke geſchehen und zwar ſind darin alle Leuchtfeuer der 
Erde, mit Ausſchluß derjenigen an den Küſten der amerikaniſchen Bin⸗ 
nenſeen, nach den neueſten amtlichen Bekanntmachungen der Schifffahrt, 
treibenden Nationen zuſammengetragen. Das Verzeichniß enthält Na: 
men, Lokalität und Beſchaffenheit des Feuers, Anweiſung und Benu⸗ 
tzung derſelben beim Vorbei⸗ und Anſegeln, Farbe und Höhe des Leucht⸗ 
thurms, Richtungsbaken, Winkbaken und Nebelſignale; ferner die geo⸗ 
graphiſche Länge von Greenwich, Klaſſe oder Ordnung der Feuer, Höhe 
derſelben über den Stand des Hochwaſſers, Sehweite in mittleren Me⸗ 
ridian- Minuten oder Seemeilen, und endlich die Zahl des Jahres, in 
9 1 7 das Feuer ſeine jetzige Einrichtung erhalten hat. Die Leucht⸗ 
feuer find nach dem Küftenlauf in 17 Hauptabtheilungen in überſicht⸗ 
licher Weiſe geordnet und etwaige Nachträge werden den Käufern 
des Werkes nachgeliefert. Allenfallſige Berichtigungen oder Ergänzun⸗ 
gen werden von der Navigationsſchule zu Danzig gern angenommen, 
und bei den Nachträgen benutzt. a 
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Ic8Schillers Withelm Tell.] Der kürzlich verſtorbene 
allbekannte deutſche Schriftſteller Ludwig Bechſtein hat in Auers 
Zeitſchrift, Fauſt 1860 Nr. 11 und folg., eine Anzahl Paral⸗ 
lelſtellen aus Schillers Tell mit einem uralten fliegenden Blatte 
über die Tellſage verglichen, aus welchen Vergleichen ſich unter 
Andern ergiebt, daß Schiller mit großer Genauigkeit die einzel⸗ 
nen Oertlichkeiten ſchildert. — Das Ganze läßt vermuthen, daß 
Schiller bei Ausarbeitung ſeines Tell neben Tſchudis Chronik 
dieſes alte fliegende Blatt benutzt habe. 191 

[Zur Telegraphie.] Die Fäden der elektriſchen Tele- 
graphie haben ſich im Laufe weniger Jahre zu einem großartigen 
Netze geſtaltet, und wie ſeither die merkantile, bildet ſich auch die 
telegraphiſche Correſpondenz zu einer beſonderen Wiſſenſchaft 
und übertrifft dieſelbe bereits an Schlagfertigkeit und Kürze des 
Ausdrucks. Zum beſſeren Zurechtfinden in dieſem Labyrinthe der 
telegraphiſchen Correſpondenz empfehlen wir aus beſter Ueberzeu⸗ 
gung das fo eben erſchienene Hand- und Hilfsbuch der telegraph. 
Correſpondenz von Stichler und Alvensleben, ein Werk, welches 
neben einer Anleitung zur Kürze im Ausdruck die vollſtändigſten 
Tarife aller europäiſchen Länder bringt, nach welchen jede telegra⸗ 
phiſche Depeſche mit Leichtigkeit zu berechnen iſt. 570 nu n 

— Als Nachklang zum Badener Fürſtentage wird dem 
„Sch. M.““ſaus Karlsruhe folgende artige Polizeigeſchichte mit 
getheilt: Ein badiſcher Polizeidiener, der im Auftrage in Civil⸗ 
kleidern während der Nacht um die Wohnung des Kaiſers Napo⸗ 
leon ſtreifte, wurde trotz ſeines Sträubens verhaftet — von fran⸗ 
zöſiſcher Polizei; erſt am andern Morgen klärte ſich das Miß ⸗ 
verſtändniß auf. 

— Von Düſſeldorf wird auf ein ſeltſames Zuſammentreffen 
aufmerkſam gemacht. Der daſelbſt im Verlage der Hofbuchdruckerei 
von Voß für das Schaltjahr 1860 erſchienene Kalender führt für 
den 16. Juni, den Tag der Fürſtenzuſammenkunft mit Napoleon 
den Spruch: „Predigt der Fuchs von Treu und Glauben, ſo ver⸗ 
ſtecke nur deine Tauben!!! g 


a 3 Produktenmärkte. 1 ost 

Elbing, den 29. Juni. (Orig, : Ber.) Witterung: Am 27, und 

28. warm und trocken, fett heute Nachmittag Regen. Wind N. N 

„Die nden an "von Getreide ſind gering, die Preiſe für Weizen, 

Hafer, Erbſen und Bohnen ſind gewichen, die für Roggen und Gerſte 

Fare bei. ſchwacher Bufuhr. nien 1 
piritus bei ſchwacher Zufuhr niedriger. 

g Aae für! Weizen hochbunt 128—133 4 90 96 Gr, bunt 
1271304 SIT % Roggen in ſchwerer Waare 55 re, leichte 
Fan Sg. ur 180d. Gewichtsdifferenz mit 4 r er l und Scheffel zu 

erechnen. 2 
Gerſte, kleine 100/1103 37-4134 
A ele a a 


agen niedriger, loco 116—21—24 auß 
. 1 


1 BY Sep: 


r Frübia 
% Br. — Gerſte angenehm, große 106— 108, 45 0 
1028 41% % bez. — Hafer ſtark angeboten, loco 7 % 


rothe 10 . r & bez. — Leinöl etwas 1% 115 
15 


aß, 


loco Verkäufer! 
9105 19% Ag, mi 


käufer 20% % und Käufer 19% % mit dab, 7 
Derkäufer 20% i of Ay mit Baß. 
Wan 8 ' 4 


trr 


